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Erstes Blatt.
Caprivi oder Miquel?

Obschon Graf Caprivi im Parlament  einen großen
Erfolg errungen hat und von der Krone  ihm fortgesetzt
Gunstbezeugungen zuteil werden, rechnet man doch in ge¬
wissen Kreisen mit großer Zuversicht auf seinen baldigen
Rücktritt und die Berufung Miguels auf den höchsten
Posten. Eine der verhängnisvollen Nachwirkungen der
Märzkatastrophe,  die das Schulgesetz und den
Grafen Zedlitz zu Falle, den Grafen Caprivi zur „Hal¬
bierung" brachte, ist der ewige Zweifel  an derS t e ti g-

keit  im Kurse und in der Bemannung des Staats¬
schiffes.

Um die Aussichten der ringenden Elemente nach allen
Regeln der Wahrscheinlichkeit zu schätzen, darf man einen
Punkt nicht außer Acht lassen, über den die frondierende
Presse mit Stillschweigen hinweggeht. Graf Caprivi ist
nicht bloß der verantwortliche Leiter der inneren
Reichspolitik, sondern auch der auswärtigen  Politik.
Ein „auswärtiger" Minister hat viel mehr„Beharrungs¬
vermögen", als ein „innerer". Bei der Schulgesetz-Kata¬
strophe hätte Graf Caprivi von Rechts wegen gehen müssen,
und sein Entlassungsgesuch war auch zweifellos durchaus
ernst gemeint. Aller Wahrscheinlichkeitnach wäre es da¬
mals zu seinem vollen Rücktritt gekommen, wenn nicht
hochpolitische Erwägungen den Wechsel in der Leitung der
auswärtigen Politik als höchst schädlich für das Ansehen
und die Interessen Deutschlands hätten erscheinen lassen.
Graf Caprivi brachte ein Opfer,  als er trotz alledem
das Reichskanzleramt beibehielt.

Nun könnte man freilich sagen, nach der längeren Dauer
der Caprivischen Periode werde ein Wechsel nicht mehr in
so hohem Maße beunruhigend wirken, wie eS damals nach
so kurzer Amtsthätigkeit und in der Gluthitze der Bis-
marckschen Opposition der Fall gewesen wäre. Demgegen¬
über fällt aber ins Gewicht, daß Graf Caprivi gerade jetzt
als der siegreiche Vertreter eines Systems dasteht, das
nicht bloß für die Handels-, sondern auch für die politischen
Beziehungen mit unseren Nachbaren, besonders mit Ruß¬
land, von größter Bedeutung ist. Träte Miquel an seiner
Stelle, so würde man das im Auslande als eine Schwan¬
kung der deutschen Politik empfinden. In Rußland würde
sich sofort der Verdacht regen, daß der Handelsvertrag
nicht ganz in demselben Sinne, wie er abgefaßt ist, aus¬
geführt werde. Die hochpolitischen Früchte, die man neben¬
bei von dem russischen Handelsvertragerhofft, könnten von
Niemanden besser, als vom Grafen Caprivi, und von
Niemanden schlechter, als von Herrn Miquel, eingeheimst
werden. Die konservative Opposition hat ihren Haß gegen
Rußland wiederholt in so scharfer Form Ausdruck gegeben,
daß die deutschfeindliche Strömung in Rußland es leicht
hätte, die Berufung des ersten Vertrauensmannesdieser
Partei zum Reichskanzler für ihre Hetzzwecke auszubeuten.
Natürlich denkt in Deutschland kein Mensch daran, dem
russischen Nachbar einen Einfluß auf unsere Ministerliste
einzuräumen. Aber wenn zwei Kandidaten sonst gleiche
Chancen hätten, so wäre es selbstverständlich, daß der¬
jenige,der die neu angebahnten Beziehungen zwischen Ruß¬
land und Deutschland bester Pflegen kann, in Vorteil gerät.

Zur Empfehlung Miquels in innerpolitischer  Be¬
ziehung führen seine Gönner an, daß er bei den Libera¬
len  und auch beim Centrum  große Sympathien genieße.
Die eigentlichen Mittelparteiler  der strengeren Obser¬
vanz mögen ihm wohl sehr günstig gesinnt sein; aber nicht
bloß bei den Freisinnigen, sondern auch bei einem großen
Teile der Nationalliberalen hat.er durch seine Annäherung
an die extreme  konservativ-agrarische Richtung die Zu¬
neigung verscherzt.

Was das Centrum  angeht, so wüßten wir wirklich

nicht, was uns für Herrn Miquel begeistern könnte. Sein
großes Talent  haben wir stets anerkannt; aber seine
jüngste Leistung in Sachen der Reichsfinanzen hat daS An¬
sehen seiner Leistungsfähigkeit keineswegs erhöht. Wir
haben auch nicht vergessen, daß Herr Miquel im Kultur¬
kämpfe recht frühzeitig eine versöhnliche Rede gehalten hat.
Aber abgesehen davon, daß diese Rede zunächst keine prak¬
tischen Folgen hatte, ist inzwischen das Konto des Herrn
Miquel beim Centrum mit folgenden Schuldposten belastetworden:

1. Er hat mehr, wie alle anderen, zum Fall des Schul¬
gesetzes  beigetragen.

2. Er ist verantwortlich für daS schlechte Wahlge¬
setz,  wodurch das Centrum um die berechtigte Be¬
dingung seiner Mitarbeit an der Preußischen Steuer¬
reform betrogen wurde.

3. Er hat einen„Finanzreformplan" für das Reich auf¬
gestellt, der die Franckensteinsche Klausel,  die
wertvolle Garantie unserer föderativen Programm¬
forderung, thatsächlich vernichten würde. Durch die
Beteuerung, daß der Franckensteinschen Klausel nichts
geschehen soll, wird dieser Angriff nur noch unange¬
nehmer und gefährlicher.

Endlich ist zu beachten, daß Herr Miquel durch seine
zweideutige diplomatische Haltung, sowohl in der Zeit des
Schulgesetzes, als bei den jüngsten Kämpfen, an Ver¬
trauen bei allen  Parteien, abgesehen von der interessier¬
ten Rechten, mehr  Einbuße erlitten hat, als für einen
künftigen Reichskanzler gut ist.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 19. März. Die Kaiserin Friedrich  ist

am Montag von England nach Deutschland abgereist. Sie
begiebt sich zunächst nach Bonn  zum Besuche ihrer Tochter
der Prinzessin Adolf von Schaumburg-Lippe.

* Dem Kriegsminister General Bronsart v. Schel¬
lendorff  ist der Schwarze Adlerorden verliehen worden.
Der Kaiser stattete am Freitag dem Kriegsminister einen
Besuch ab und überreichte ihm dabei persönlich den Orden.
Das Auftreten des Kriegsministers im Reichstage scheint
das besondere Gefallen des Kaisers erregt zu haben.

* Der 18. März,  an dem die Berliner Socialde¬
mokraten  nicht nur den Jahrestag der Revolution von
1848, sondern auch den Aufstand der Pariser Kom¬
mune  von 1871 feiern— ein Beweis für die wahren
Gesinnungen der Leiter der Socialdemokratie, daß sie die
Mordbrenner der Pariser Kommune zu den Ihrigen zäh¬
len — ist in Berlin verhältnismäßig ruhig und ohne Stö¬
rung verlaufen. Obschon der„Vorwärts" in bombastischen
Redensarten zwei Tage lang zu einer regen Beteiligung
an der Gedächtnisfeier für das revolutionäre Proletariat
aufgefordert, zahlreiche öffentliche Versammlungen anbe¬
raumt hatte, in denen Bebel, Liebknecht, Singer usw. als
„Referenten" über die Bedeutung des Tages sprachen, war
die Beteiligung doch in vielen Versammlungen eine sehr
schwache. Dagegen strömten tausende und abertausende
dem Friedhofe im Friedrichshain zu, wo die„Märzgefalle¬
nen" zusammen begraben sind. Wahre Berge von Krän¬
zen wurden aus den Gräbern niedergelegt, von den Social¬
demokraten mit roten, von den Anarchisten mit schwarzen
Schleifen. Die Polizei prüfte die Inschriften und schnitt
die nach ihrer Ansicht unzulässigen Inschriften ab; die
meisten Widmungen blieben aber unbeanstandet. Zu einem
Einschreiten hatte die Polizei weder am Friedrichshain noch
in den Versammlungen Anlaß gefunden.

* Ueber Neuerungen in derUniformierung
der Armee  waren in der vorigen Woche Nachrichten
verbreitet, die im „Reichsanzeiger" ein halbamtliches De¬
menti erfuhren. Es scheint, daß die Militärverwaltung
ihre Pläne nicht gleich„an die große Glocke hängen"
möchte, sei es aus militärischen Rücksichten, oder um erst

allmählich  auf die großen Kosten  vorzubereiten,
welche mit der Neuuniformierung verknüpft sein werden.
Daß etwas Wahres an den Nachrichten war, ergab sich
schon daraus, daß das Militärgepäck um ein Erhebliches
erleichtert werden soll; daß sehr viel"Wahres daran ist,
verrät uns ein offiziöser Mitarbeiter des „Hamb. Korr."
im Widerspruch zu seinen eigenen Bedenken, „daß durch
vorzeitige und der Wirklichkeit nicht entsprechende Mit¬
teilungen ein so schweres Werk eher gefährdet als geför¬
dert werden kann." Eine Gewichtsentlastung  soll
danach geplant sein in bezug auf Tragpatronen und Trag¬
schanzzeug, auch soll eine Verminderung der sogenannten
eisernen Portion beabsichtigt und alles dies in den Be¬
richten der Generalkommandosals ausführbar bezeichnet
sein. In der Uniformierung,  so heißt es weiter,
werde wohl am Mantel und am Waffenrock  fest¬
gehalten werden, auch der Helm  soll bleiben, da an eine
Einführung von Käppis nicht zu denken sein. Indessen
soll der Helm durch Anwendung von Aluminiumbronce
außerordentlich erleichtert werden. In der Ausrüstung soll
die dritte Patronentasche  in Wegfall kommen und
das feste und viel zu schwere Tornistergestell  soll
durch eine Art „Rucksack" ersetzt werden. Am Waffenrock
soll der Stehkragen einem nach vorn tiefer ausgeschnittenen
Weichen und niedrigeren Umschlagkragen  Platz ma¬
chen, der für die kalte Jahreszeit ausgeschlagen werden
kann. Außerdem soll der Waffenrock durch einen zweck¬
mäßigeren Schnitt und durch Beseitigung der entbehr¬
lichen Wattierung und Fütterung eine weit größere Be¬
wegungsfreiheit gewähren. Das sind nach dem„Ham.
Korr." im Wesentlichen die thatsächlichen„Verbesserungen
und Erleichterungen". Einige derselben werden gewiß
von den Soldaten freudig begrüßt werden und auch in
nichtmilitärischen Kreisen Anerkennung finden; aber die
Beibehaltung von Helm und Waffenrock läßt deutlich ge¬
nug erkennen, daß die militärische Ausrüstung und Uni¬
formierung nicht lediglich vom Standpunkte der praktischen
Nützlichkeit im Feldzuge und auf dem Schlachtfelde berück¬
sichtigt wird, sondern daß auch das Paradefeld  dabei
in Betracht gezogen ist. Eine Vereinfachung  der
Uniform würde in weiten Kreisen mehr Anklang finden,
als der glänzende Schmuck, abgesehen davon, daß die An¬
wendung von Aluminium statt Messing und Kupfer auch
Millionen kosten wird.

* Breslau , 19. März. Der Morgenzeitung zufolge,
stellte die Friedenshütte die seit Jahresfrist entlassenen Ar¬
beiter, etwa 1000 an der Zahl, wieder  ein.

Ausland.
* Ein neues Anarchisten-Attentat wird aus Italien ge¬

meldet. Sonntag Nacht wurde in den Wandelgängen des
Theaters Pantera in Lncca eine Blechbüchse  mit glimmen¬
der Zündschnur gefunden. Die Zündschnur wurde recht¬
zeitig ausgelöscht und die Blechbüchse nach der Artillerie¬
direktion zu Florenz zur Untersuchung geschickt. Fünf
Personen wurden verhaftet.

* Die Komödie der Ehescheidung des früheren serbischen
Königspaares die vor einigen Jahren soviel Aergernis und
Aufsehen erregte, hat nun eine Fortsetzung erhalten. Die
serbische Synode hat die von, serbischen Metropoliten
Theodosius ausgesprochene Ehescheidung der Eltern des
Königs Alexander für ungültig  erklärt. Die Blätter
veröffentlichen den betreffenden Erlaß des Bischofs
an die Synode, der die 1875 geschlossene Ehe als zu Recht
bestehend erklärt. Die Rückkehr der Königin-Mutter nach
Belgrad wird anläßlich des serbischen Osterfestes erwartet.

* In Brasilien scheint mit dem Siege Peixotos vor
Rio de Janeiro die Entscheidung noch nicht gefallen zu
sein, Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die Auf¬
ständischen ihre Stellung an der Grenze von Sao Paulo
verstärken. In Pernambuco sind die legislativen Wahlen
zu gunsten der Antonomisten ausgefallen, deren Führer

SS tQi Die hübsche Miß NevMe.
Von B. M. Croker . Uebersetzt von Emmh Becher.

Achtundzwanzigstes Kapitel.
Eis ersucht.

Als ich Dicky Campbell beständig in der Gesellschaft von
Nellie Fox sah, fing ich an, mich zu fragen, ob er ein Ge¬
gengift für seinLiebesleid genommen habe. Sie hatte ganz
allmählich meine Missethaten ihm in versöhnlicherem Licht
dargestellt, bis wir endlich wieder ehrliche Freunde gewor
den waren. Er benahm sich mir gegenüber ganz brüder¬
lich; all sein Denken und Sinnen war mit Nellie beschäf¬
tigt, und ich war von Herzen froh, einen meiner einstigen
Verehrer so vollständig und auf so erfreuliche Weise ku¬
riert zu sehen. Er ritt mit ihr aus, spielte Lawn-tennis
mit ihr, nahm sie, wenn irgend möglich, immer ganz in
Beschlag und erhaschte jede Gelegenheit, sie zu sehen. Zu
meinem großen Erstaunen nahm sie seine Aufmerksamkeiten
sehr beifällig auf. Gewöhnlich— nein, immer— sobald
ein Mann Lust zeigte, die Grenzen der Freundschaft zu
überschreiten und aus den blumigen Pfad der Liebe einzu¬
lenken, stieß sie ihn heftig zurück und wandte sich schroffvon rhm ab.

„Ich will nicht heiraten", hatte sie oft gesagt; „ich kann
es nicht ertragen, daß jeder Mann voraussetzt, wir Mäd¬
chen kamen nur herüber, um uns hier auf einem besseren
Markt, als der heimische, anzubieten; ich mache Ihnen so¬
fort klar, daß ich einen ganz besonderen Preis habe und
nicht zum Verkauf da bin."

Ihr Stolz und die Schärfe ihrer sarkastischen Bemer¬
kungen jagten alle, die sich ihr gerne genähert hätten,
schleunig in die Flucht. Ich machte ihr oft Vorstellungen
über ihr gar zu kurz angebundenes Wesen, aber es warvergebens.

--Es nützt gar nichts, Nora, ich kann mich nicht anders
machen. Ich muß die scharfen Sachen herauslassen, wenn
sie mir auf der Zunge liegen, und den Männern wird
in unserem Hause so unwürdig geschmeichelt und sie wer-
den so verwohnt, daß es mich unwiderstehlich drängt, sie
^latẑ ist̂ gen zu zeigen, was ihr richtiger

Ich war daher nicht wenig erstaunt, daß sie Dicky
Campbells Annäherung duldete, und machte eine Bemer¬
kung darüber.

„Meine Patin hat mir ein Legat von zweihundert Pfund
jährlich hinterlassen und nun kann ich, bis zu einem ge¬
wissen Grad, thun, was ich mag."

„Verstehst du darunter, daß du Mrs. Campbell werden
.magst' ?"

„Jckj hoffe es", erwiderte sie errötend.
Brauch' ich zu sagen, daß ich den größten Anteil an

dem Paare nahm? Meine eigenen Lieberangelegenheiten
waren verhängnisvoll gewesen. Ich hatte mit allem der¬
artigen abgeschlossen, sagte ich mir, und wendete nun mein
ganzes Interesse und all meine Energie Nellies Verlobung
zu und nahm die Sache unter meinen besonderen Schutz.
Ich überredete den Onkel und der Onkel brachte Oberst
Fox zur-Vernunft. Mein Hochzeitskleid, Kranz, Schleier
und Kuchen wurden zu Nellies Verfügung gestellt. Alles
ging wie auf Rädern. Der Tag wurde bestimmt; Ge¬
schenke regneten auf das glückliche Paar ; ein Haus wurde
gemietet und möbliert und sogar die Anschaffung eines
Wagens ernstlich beraten.

„Wer, denkst du, hat mir ein Geschenk geschickt?"
sagte Nellie, zwei Tage vor der Hochzeit zu mir herein¬
stürmend. „Fünfzigmal darfst du raten. Fang an", und
sie stellte sich, die Hände auf dem Rücken verbergend, vor
mich hin.

„Der Chan der Tataren; die Königin der Sandwich¬
inseln; dein Dhoby!" erwiderte ich, ohne meine Blicke
von einem Triumph der Putzmacherei zu erheben, den
ich so eben vollendete, »m den „Trousseau" damit zu
bereichern.

„Sei doch kein Gänschen und sieh Herl"
Auf diese dringende Aufforderung hin blickte ich auf und

sah ein sehr elegantes blaues Etui. Es enthielt ein hüb¬
sches, massives Halsband und ein reizendes Medaillon mit
Perlen — eine der wertvollsten Gaben, die Nellie bis jetzt
erhalten hatte.

„War das nicht furchtbar, furchtbar nett von ihm?" ries
sie. „Gerade was ich am meisten wünschte?"

„Nett von wem? Ich sehe ja natürlich ein, daß dein
Verstand bei solchem Anlaß etwas leiden muß, aber wenn
ich des hohen Gebers Namen wüßte, wär' eS Viel leichter,
deine Frage zu beantworten!"

Statt jeder Antwort, warf sie mir eine Karte in den
Schoß, auf der in fester und wohlbekannter Handschrift
zu lesen war: „Mit Kapitän Beresfords besten Wünschen."

„Ja ! Das war sehr nett und aufmerksam von ihm!
Du wirst ihm auch ein kleines Geschenk machen müssen,
wenn er heiratet," setzte ich mit erzwungener Heiterkeithinzu.

„Ich werde meine Gabe Moritz Beresfords Frau dar¬

bringen, wenn er so heiratet, wie ich es wünsche", versetzte
sie, ruhig das Etui zudrückend.

„Die Verliebtheit hat entschieden Deinem Verstand ge¬
schadet, mein gutes Kind; Du mußt verrückt sein, um Dir
einzubilden, Moritz Beresford werde sich bei seiner Heirat
nach Deinen Wünschen richten Wie Dicky Campbell! Du
kennst Miß Roß ja nicht!"

»Er wird sich doch nach meinen Wünschen richten; Du
sollst schon sehen," sagte Nellie, mit ihrem neuen Geschenk
in der Hand im Zimmer umherwalzend.

„Eine Zwangsjacke wäre wirklich paffender für Dich als
ein Hochzeitskleid," rief ich aus, sie sehr verblüfft anse¬
hend. „Wenn Du mir in einem lichten Moment die Taille
von Deinem elfenbeinfarbigen Seidenkleide brächtest, so
wäre ich Dir sehr verbunden."

„Ich glaube nicht, daß Miß Roß mit Kapitän Beres¬
ford verlobt ist; ich glaube es kein bißchen. Hu, wie böse
Du aussiehstI Nun sollst Du wenigstens Grund haben,
böse zu sein," sie beugte sich von hinten über mich und
spielte mit meinen Haaren. „Soll ich Dir sagen, wen
Moritz Beresford heiraten wird?" sie flüsterte mir ins
Ohr: „Nun Dich, ganz gewiß—-Du hübsche Miß Neville!"

„Nellie," fuhr ich entrüstet auf. Aber Nellie war fort.
„Die Hochzeit ward mit großer Pracht vollzogen" —

stand im „Herold von Mulkapore" zu lesen. Die Braut
sah reizend aus. Mein Atlaskleid und mein langer
Schleier kleideten sie vortrefflich. Wir hatten die Rollen
ausgetauscht; sie war die Braut in meinem pompösen Pa¬
riser Kleide, ich das Brautfräulein in dem blaßblauen
Foulard, das ursprünglich für sie bestimmt gewesen. Wie
froh war ich, Mrs. Campbell, statt Mrs. Percival, durch
den Chor schreiten zu sehen; wie glücklich fühlte ich mich!
Mein alter Humor kehrte wieder und ich machte die ganze
Festlichkeit mit Lust und Liebe mit.

Bald darauf zogen wir wieder in die Berge, wo wir
mit Oberst Baue und seiner Frau ein gemeinsames Haus
in Ootacamind mieteten. Ich wollte, ich könnte unser rei¬
zendes Asyl schildern. Es lag am Abhang eines Hügels,
und von unserer jasminüberschattetenVeranda erblickten
wir über ein tiefes grünes Thal hinweg die gegenüberlie¬
genden, mit Recht„blau" genannten Berge und in weiter
Ferne die duftigen Linien der Spitzen der „Kundahs".
Unser Garten vor dem Hause war reich an Rosen, Nelken
und großen Büscheln wohlriechender Verbenen; Orangen¬
bäume; schwer beladen mit kleinen, süßen, goldenen Früch¬
ten, faßten unsere Avenue ein und all unsere Wirtschafts-

noch immer gefangen gehalten werden. Peixotos Geschwader
liegt noch in der Bai von Rio.

Präsident Peixoto hat folgende Proklamation erlassen:
„Es gereicht der Regierung Brasiliens zu hoher Freude,

dem Volke der Vereinigten Staaten die glückliche Beendi¬
gung des Ausstandes im Hafen von Rio de Janeiro mit¬
zuteilen. Die Nation fühlt sich geehrt durch die Helden¬
haftigkeit und die außerordentlichen Opfer ihrer Söhne,
die die Herrschaft der verfassungsmäßigen Gewalten auf¬
recht erhalten, ihr Vaterland erhoben und die Republik
gerettet haben. Die Regierung fühlt sich geehrt, indem sie
zum Werkzeug geworden ist, das Land von der Geißel zu
befreien, die es seit sechs Monaten heimgesucht hat. Sie
ist glücklich in dem Bewußtsein, jedes Mittel angewandt
zu haben zur Sicherheit der Nation. Wegen der entschlos¬
senen Haltung der Regierung haben sich die Rebellen auf
Gnade oder Ungnade ergeben. Admiral da Gama und
seine Offiziere befinden sich an Bord der im Hasen liegen¬
den ausländischen Kriegsschiffe. Die Regierung wird jetzt
schleunigst von den Schiffen und Forts Besitz ergreifen,
die als Feinde der verfassungsmäßigen Gewalten ihren
Namen geschändet haben durch Schmieden eines Komplottes
zum Ruin des Landes und der Republik. Lang lebe die
Republik! Brasilien ist voller Dankbarkeit für die Dienste,
die es von der Regierung und dem Volke der Schwester¬
republik des Nordens erhalten hat, deren Präsident, Volk
unv Regierung wesentlich zur Beendigung des Aufstandes
gegen die gesetzmäßigen Behörden geholfen haben. Der
Präsident und das Volk Brasiliens würdigen die unpar¬
teiische Haltung des „Herald", der dem Publikum vollstän¬
dige Nachrichten über den Verlauf der Rebellion gegeben
hat. Die Regierung wendet alle ihre Kraft zur Wieder¬
herstellung des Friedens und der Ruhe in der ganzen Re¬
publik und der Festigung ihrer Einrichtungen an, die eine
Gewähr des zukünftigen Fortschrittes der Nation sein
müssen."

Lokales im- Provinzielles.
Düsseldorf, 20. März.

* Wie ans dem Jahresbericht des König !. Gymna¬
siums  zu Düsseldorf hervorgeht, welchem eine Abhandlung
des Professors Heinrich Honben: der Chor in den Tragödien
des Racine, beigegeben ist, wurde die Lehranstalt von SOI
Schülern in den Klassen von Prima—Sexta besucht und 87
in der Vorschule. Bou denselben waren 346 katholisch, 148
evangelisch und 7 mosaischen Glaubens (Vorschule b6 kaih.,
24 evaug. und 7 mosaischen Glaubens). Bezüglich der Hei¬
matsverhältnisse waren 144 Schüler einheimisch, S2 von aus¬
wärts und 5 Ausländer. (Vorschule 78 Eiuheini., 9 Aus¬
wärtige). Am 14. Mai wurden 48 vom Religionslehrer Dr.
Küpper vorbereitete Schüler zur ersten hl. Kommunion ge¬
führt. In Uebereinstimmung mit der Ministerialverfügung
vom 7. Oktober 1893 wird eine öffentliche Prüfung nicht
mehr abgehalten. Am Mittwoch den 21. März findet um
8>/> Uhr ln der Kirche für die katholischen Schüler der Schluß-
gottesdlenst statt, um 10 Uhr folgt dann in der Aula die
Entlassung der Abiturienten, bei welcher Gelegenheit neben
Gesanganfführnngen Borträge von Abiturienten aus So¬
phokles Antigone gehalten werden, . Ans der Allgemei¬
nen Schulordnung für die höheren Lehranstalten der Rhein-
Provinz heben wir folgende Bestimmungen des Z 2 hervor:
,,Die Anmeldung eines Schülers muß durch den Vater oder
dessen berechtigten Vertreter persönlich oder schriftlich gesche¬
hen. Dabei sind einznrcichen1. ein Geburtsschein, 2. ein
Impfschein bezw. Wiederimpfschein, 3. Abgangszeugnis der
bisher besuchten Schule oder ein beglaubigtes Zeugnis über
die Private Vorbildung und das bisherige Betragen. Schüler,
welche in die Sexta eintreten sollen, müssen ln der Regel
das neunte Lebensjahr vollendet haben." Zur Aufnahmeprü¬
fung haben sich die Schüler am Montag, 9. April, vormit¬
tags 8 Uhr, mit Papier und Feder versehen in der Aula des
Gymnasiums einzufinden. Der Unterricht des neuen Schul--
jahrs beginnt am Dienstag den 10. April.

* Nach dem Jaresbericht des Städtischen Realgym¬
nasiums und Gymnasiums  bezifferte sich die Freqnen

gebäude und der Hofraum waren mit einer dichten Hecke
aus Heliotrop und Passionsblumen mit ihren hellroten,
tiefbläulichen und Weißen Blüten umgeben. Ein unge¬
heurer Jasminstrauch hängte seine Zweige auch über unsere
vordere Veranda; das ganze Haus durchdrang der süße
Duft und die weißen Blüten lagen wie Schneeflocken auf
den Stufen, zwischen deren Ritzen hier und da kleine
Zweige Reseda als Unkraut hervorsproßten. Menschen,
die wie wir aus der ausgetrockneten, gelben, sonnenver¬
branntest Ebene herkamen, wo wir von ganz vorzeitiger
Hitze fast gebacken worden waren, schien es ein Paradies,
und ein unbeschreiblicherGenuß war es, auf der schatti¬
gen Veranda die würzige frische Luft einznatmen, hinab¬
zublicken auf die üppige Blumenpracht und hinüber zu den
gewaltigen, kühnen Bergriesen und den lieblichen, blauen
Hügeln.

Wir begegneten überall so ziemlich den nämlichen be¬
kannten Gesichtern, doch waren natürlich auch zahlreiche
Fremde da — unter anderen auch General Roß mit Frau
und Tochter. Ich fühlte mich sehr erleichtert, als ich ver¬
nahm, daß der Adjutant, Kapitän Beresford, zwei Mo¬
nate Urlaub genommen habe, um sich an einem Tigerjagen
zu beteiligen. Ich schäme mich nicht, zu gestehen, daß Miß
Roß für mich ein Gegenstand höchsten Interesses war.
Sie war groß, wohlproportioniert, was man eine regel¬
mäßige Schönheit nennt. Sie hatte pechschwarzes Haar,
sehr dunkle, ausdrucksvolle Augen und eine gebogene Nase.
Manche Leute waren ganz begeistert von ihr, andere gar
nicht. Sie war entschieden eine Nachtschönheitund sah
bei Kerzenlicht am besten aus. Ich für meinen Teil be¬
wunderte sie aufrichtig, aber bei alledem glich sie auch nicht
im entferntesten dem Bilde, das ich mir von dem Mäd¬
chen seiner  Wahl gemacht hatte. Jedenfalls bildete sie
den denkbar größten Gegensatz zu mir.

Man lebte sehr heiter in Ooty und wir Ware» viel aus.
Der Onkel hatte dieses Jahr die Reitpferde mit heraufge¬
bracht und so konnte ich mich verschiedener herrlicher Jag¬
den erfreuen. Die Luftveränderung wirkte äußerst wohl-
thätig auf mich; meine lange verlorene Farbe war wieder¬
gekehrt und meine Heiterkeit ebenfalls. Aber ich hatte mir
aus meinen traurigen Erfahrungen eine Lehre gezogen;
ich hatte meinen Hang zum Kokettieren zügeln gelernt—
wenn ich überhaupt je einen solchen besessen hatte und keine
zurückhaltendere junge Dame als ich, atmete die reine heil¬
bringende Luft der weitberühmten blauen Berge.

(Forts , folgt.)



am Realgymnasium und Gymnasium einschließlich der Vor¬
schule am 1. Februar 1893 auf 680 Schüler , am 1. Februar
1894 beträgt der Bestand 697 Schüler , von denen 180 ka¬
tholisch, 487 evangelisch, 3 Dissidenten und 27 Juden waren.
Bezüglich der Hetmatsverhältnisse besuchten 605 Einheimische,
66 Auswärtige und 26 Ausländer die Anstalt . Am 7. Mai
wurden 12 katholis he Schüler durch den Reltgionslehrcr der
Anstalt zur ersten hl. Kommunion geführt . Am 4. Oktober
empfingen 15 katholische Schüler das hl . Sakrament der Fir¬
mung . Die Schlubfeier und Entlassung der Real - und Gym-
nafialaviturienten findet Mittwoch , 2l . März , morgens 11' /,
Uhr , in der Aula statt . Da die Schüler der Anstalt selbst
nur zum geringen Teil Platz in der Aula haben , so wird,
abgesehen von den Angehörigen der Abiturienten , nur Er¬
wachsenen der Zutritt gestattet . Die Anmeldungen neuer
Schüler müssen am Mittwoch , 21. März , nachmittags von 4
bis 6 Uhr , und Donnerstag , 30. März , morgens von 10- 1
Uhr im Amtszimmer des Direktors Dr . Matthias geschehen.
Außer dem Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule ha¬
ben die Aufzunehmenden eine Bescheinigung über ihre Im¬
pfung bezw. Wiederimpfung vorzulegen . Die Aufnahmeprü¬
fung für Sexta findet Montag den 9. April , 8 Uhr morgens
im Schulgebäude statt , die Schüler haben zu derselben Pa¬
pier und Feder mitzubriugen . Der Unterricht im neuen
Schuljahr beginnt am Dienstag den 10. April , morgens 8
Uhr . Diejenigen Schüler , welche in die 3. Vorschulklasse neu
cintreten , haben sich am 10. April , ' morgens 9 Uhr , in der
Turnhalle des Realgymnasiums einzufinden.

* Dem Jahresbericht der Marienschule,  der katho¬
lischen höheren Töchterschule hterselbst entnehmen wir fol¬
gendes :

Das Kuratorium hatte im Laufe deS Schuljahres zwei
große Verluste zu beklagen , am 15. August 93 starb Herr
Professor Karl Müller , welcher seit Gründung der Schule
den Vorsitz im Kuratorium führte , und am 22. Sept . ereilte
der Tod unerwartet den hochw. Herrn Pfarrer Anton Höhne,
der seit Herbst 1890 Mitglied des Kuratoriums der Schule
und seit Ostern 91 zugleich Religtonslehrer der drei oberen
Klaffen war . In der Osterzeit 93 wurden 26 Schülerinnen
in den verschiedenen Pfarrkirchen der Stadt zur ersten hl.
Kommunion geführt , am 4. Oktober denselben vom hochw.
Weihbischof Dr . Fischer die hl. Firmung gespendet. Die An¬
stalt wurde insgesamt von 225 Schülerinnen besucht gegen
180 im Vorjahre 92/93 , so daß erfreulicherweise ein Zu¬
wachs von 45 Schülerinnen  zu verzeichnen ist. Bon
de» 225 Schülerinnen find 224 katholisch und 1 Protestan¬
tisch, 224 einheimisch und 1 von auswärts . Das Durch¬
schnittsalter beträgt für Klaffe I 16>/„ II 15 ' /«, III 13° „
IV 13' /. , V 12 ' /,„ VI 11-/. , VII10 ' /, , VIII 9' /„ , IL 8°/, . ,
X 7V, Jahre . Die Schlubfeier findet heute Dienstag Nach¬
mittag um 3 Uhr statt - an dieselbe schließt sich die Entlas¬
sung der Schülerinnen der Klasse l. Zu dieser Feier find
die Eltern der Schülerinnen und alle Freunde und Gönner
der Marienschule herzlich willkommen . Die von den Schüle¬
rinnen angefertigten Handarbeiten und Zeichnungen find in
dem der Aula gegenüberliegenden Raume ausgestellt . Mitt¬
woch den 21. März , morgen « 9 llhr , findet in der Kirche der
Murtenpfarre für die Schülerinnen eine Dankmeffe statt.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 10. April . Die
Aufnahme -Prüfung der neu eintretenden Schülerinnen findet
Montag , den 9. April von morgens 9 Uhr im Schullokale,
Alexanderstraße 1 statt.

* Passtons - Aufführung.  Der Andrang zu den
Passions -Anfführnngen in dcrTonhalle , welche bis jetzt fünf¬
mal in Scene gesetzt wurden , war jedesmal ein so starker,
daß eine große Anzahl von Besuchern zurückgewtesen werden
mußte . Es sind infolge dessen dem Komite zahlreiche Wünsche
um eine Wiederholung der Aufführung zngegangen , und da
die Sänger und die übrigen Mitwirkenden sich zu einer solchen
bereit erklärt haben , finden nochmalige Darstellungen der
Passion mit den lebenden Bildern am Mittwoch den 21. März,
sowie am Karfreitag zu ermäßigten Preisen statt . Das Komitk
hat den Beginn der Aufführungen in der Weise festgesetzt,
daß die auswärtigen Besucher noch die Züge zur Rückfahrt
erreichen können. Bis jetzt hat in Düffeldorf noch keine ähn¬
liche Aufführung etnen derartigen Besuch aufzuweisen gehabt.
Wir hatten oft schon Gelegenheit , in unserer Kunststadt lebende
Bilder zu sehen - die Bilder zur Passton stehen ohne Beispiel
da, dieselbe» wirken so unmittelbar , daß eine kritische Be¬
trachtung gar nicht aufkommt . Die Wirkung derselben in
Verbindung mit den herrlichen Knaben -, Frauen « und Män-
nerchören ist eine geradezu überwältigende . Der Besuch der
Veranstaltungen kann jedermann nur empfohlen werden.

* Der Kommandeur der 14. Division in Düffeldorf , Ge-
nerallientenant v. Arndt,  ist , wie die Kreuzztg . vernimmt,
zum Gouverneur von Metz ernannt . Sein Nachfolger wird
der bisherige Direktor des Oekonomie -Departements im
Kriegsmtnisterinm Generallieutenant Frhr . v. Funck.

* (Aus dem Theater -Bureau .) Wegen plötzlich elngetretener
Repertoiränderung am Hoftheater in Wiesbaden , ist Fräulein
Bertha Klein verhindert , heute die Agathe im „Freischütz"
zu singen, an ihrer Stelle wird Fräulein Elisabeth Klein die
Partie übernehmen . Das Gastspiel der betreffenden Dame
wird auf kurze Zeit verschoben.

s:s Die beiden berüchtigten Einbrecher Peter Metzmacher
und Heinrich Hochheuser, die von der Polizei lange gesucht
wurden , sind gestern verhaftet worden.

j:s Gestern nachmittag kauften zwei Frauen von auswärts
in hiesigen Läden noch verschiedene Sachen für den Oster¬
staat , tranken auch eine gute Tasse Kaffee und aßen etwas
„Leckeres" dazu . Als sie sich dann auf den Weg zum Bahn-
Hofe machten, ließen sie sich die Pakete von einem Knaben
tragen . Während die Frauen auf der Schadowstraße noch
die in den Schaufenstern ausgelegten schönen Sachen be¬
trachtete », verschwand der Junge mit den Paketen , er ist auch
nicht wieder aufgefnnden worden.

j:s Das Salonboot „Frauenlob " trat heute Morgen in
neuem Kleide den Dienst für den Sommer an , reich beflaggt
dampfte das Boot nach Köln.

s:s Auf einer Baustelle ereignete sich gestern mittag ein
Unfall . Es wurde eine eiserne „Kalkpfanne " vom Wagen
geladen , der Kasten fiel einem Arbeiter auf den Leib und der
Mann erlitt etnen Bruch des rechten Unterschenkels , so daß
er ins Kraukenhails gebracht werden mußte.

s:j Aus einem Neubau wurden in der Nacht zum Sonn¬
tage etwa 18 Meter Bleirohre der Wasserleitung aus den
Wänden gerissen und gestohlen. Der Dieb ist durch ein Keller¬
loch eingestiegen.

j:f Eine in der Friedrichstraße wohnende Dienstmagd wurde
gestern Abend wegen Diebstahls verhaftet . Sie hat ihre
Herrschaft unverschämt bestohlen.

s:s Sitzung der Strafkammer vom 19. März.
Der Mißhandlung vermittels eines Messers war angeklagi
der Packer Heinrich N . zu Gladbach . Derselbe soll am 14.
Januar abends dem Fabrikarbeiter Hermann Meißner einen
Schnitt über die Stirn versetzt habe », der bis auf den Knochen
drang . Der Angeklagte leugnete die That - der Herr Staats¬
anwalt beantragte gegen denjAngekiagten 3 Monate Gefäng
nis , der Gerichtshof erkannte ans 50 Mark Geldstrafe , even¬
tuell 10 Tage Gefängnis . — Der am 29 . Januar vom
Schwurgerichte wegen Raub zu 7 Jahren Zuchthaus verur¬
teilte Franz Steffens ans Gladbach war heute noch zweier
schwerer Diebstähle angeklagt und zum Teil geständig . Er
hat nach der Anklage mit einem anderen zusammen einen
Hund gestohlen, zu Hause geschlachtet und gebraten . Des
weiteren soll St . aus dem Laden des Wilhelm Wirtz eine
Menge Waren vermittels Einbruch gestohlen haben , und aus
dem Laden des Kleinhändlers Htllers zu Rheindahlen meh¬
rere Pfunde Tabak und Fletsch. Diese Diebstähle leugnete
Steffens . Die Eheleute Hubert Gerhard B - aus Gladbach
waren in Bezug auf diese Diebstähle der Hehlerei angeklagt.
Als in ihrer Wohnung Haussuchung gehalten wurde , fand
man Sachen , die aus den oben bezeichnetcn Diebstählen her¬
rührten . Heute leugneten die Eheleute B - die Hehlerei , be¬
schuldigten sich doch gegenseitig mit großem Eifer , der auf
keine große Zärtlichkeit zwischen ihnen schließen läßt . Der
Herr Staatsanwalt beantragte gegen den Steffens eine Zu-
satzstrafe Von 3 Jahren Zuchthaus , gegen Hermann H. 1
Monat Gefängnis , gegen Gerhard B . wegen Hehlerei 3 Jahre
Zuchthaus , gegen die Frau 6 Monate Gefängnis . Die Straf¬
kammer verurteilte den St . zu der beantragten Strafe , den
H. zu 8 Monaten Gefängnis , den B . zu 18 Monaten Zucht¬
haus , die Frau zu 9 Monaten Gefängnis - die Frau wurde
Verhaftet , die anderen befanden sich in Haft . Dem St . und
B - wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aber¬
kannt , gegen St . auch Polizeiaufsicht zulässig erklärt . —
Wegen Hausfriedensbruch , Mißhandlung und Sachbeschädi¬

gung wurde der Fabrikarbeiter Theodor K. aus Gladbach
zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt und gleich in Hast ge
nommen . — Der zu Düsseldorf wohnende Agent Gottfried
H., 53 Jahre alt , war des fortgesetzte» Betruges angeklagt,
verübt zum Nachteile des Etsenbahnbremsers Otto Heidkamp
aus Götttngen . Dieser , 44 Jahre alt , noch ledig, suchte
durch eine Annonce im hiesigen „General -Anzeiger " eine
Lebensgefährtin . Er war sicher entzückt, als er ans diese
Annonce hin ein zartes Briefchen erhielt , in welchem die
Gutsbesitzers Tochter Albertine Morgenroth bei Neuß ihm
Herz und Hand anbot . Anderthalb Jahre wechselte Otto
mit Albertine die zärtlichsten Briefe , und die Dame entlockte
ihrem Bräutigam nach und nach die Summe von rund 1000
Mark , seine ganzen Ersparnisse . Einer persönlichen Zusam¬
menkunft wußte Albertine stets auszuweichen , und endlich
dämmerte in dem Bremser die Ahnung auf , mit der Guts¬
besitzers Tochter müsse es nicht gut stimmen . AIS er seinen
nächsten Liebesbrief postlagernd an die geliebte Alberttne
schickte, wurde die Polizei benachrichtigt und man paßte ans.
Man entdeckte nun , daß diese Albertine der heutige Ange¬
klagte H. war , was er auch heute eingestand . In der Woh¬
nung des Angeklagten wurden Briefschaften gefunden , welche
darauf htnwiesen , daß er auch noch andere Personen auf die¬
selbe Art beschwindelt habe. Unter anderem hatte er mit
Nikolaus G. in Dnisburg als Albertine in zärtlichem Ver¬
hältnisse gestanden , allein als H . von diesem 20 Mark erbat,
schien die Liebe aufgehört zu haben . Der Herr Staatsan¬
walt beantragte 18 Monate Gefängnis , die Strafkammer
ging jedoch darüber hinaus und verurteilte den H. zu 2
Jahren Gefängnis , in Anbetracht , daß er einem armen
Bremser die ganzen Ersparnisse abgeschwindelt hat . H. wollte
die Strafe nicht anerkennen , wünschte anch auS der Haft ent
lassen zu werden , allein er wurde abgeführt und konnte über
seine verdiente Strafe im Gefängnisse nachstiinen.

s:f Die Strafkammer 111 verhandelte gestern die Berufun¬
gen des früheren Redakteurs Wilberg gegen die Urteile des
Schöffengerichts vom 29. Januar . Er wurde bekanntlich da¬
mals wegen verschiedener Beleidigungen zu Geld - und Ge¬
fängnisstrafen verurteilt . Die Berufungskammer vertagte
das Urteil bis nächsten Samstag.

* Neust , 19. März . Ein ergreifendes Ilomsni » mori er¬
eignete sich gestern nachmittag aus der Promenade . Eine be¬
reits bejahrte Frau fühlte sich plötzlich unwohl und rief auS:
„ich muß sterben ". Man eilte hinzu nnd brachte die Be¬
dauernswerte in ein Haus am Zollthor . Der htnzugerufene
Geistliche konnte nur noch mit jknapper Not die heilige Oe»
lung spenden , dann verschied die Frau , deren Leben ein Herz¬
schlag ein so Plötzliches Ende bereitet.

* Rheydt , 18. März . Den Bau einer Kleinbahn von
Rheydt nach Neuß im Anschluß an die bestehenden Staats¬
bahnen besprach gestern hier eine Versammlung der Bürger¬
meister der in Betracht kommenden Gemeinden , der auch die
Landräte , der Kreise Gladbach und Neuß beiwohnten . Die
Bahn soll der Provinzialstraße folgen und über Giesenkirchen
Liedberg, Glehn und Grefrath führen . Ein engeres Komitee
soll jetzt die Frage näher prüfen ; man hofft , daß die Provinz
und die Gemeinden , bezw. die Kreise eine Zinsgarantie über¬
nehmen.

* Wesel , 18. März . Vorgestern wurde hier eineKarten-
schägerin verhaftet , welche ziemlichen Zulauf hatte . Dieselbe
wird wegen Betruges vor Gericht gestellt werden . Damit
nun aber auch der Dummheit ein Zeugnis ausgestellt wer¬
de» kann , soll eine Anzahl Damen , welche sich die Zukunft
haben offenbaren lassen, als Zeugen dienen . Dieselben wer¬
den wohl für immer kuriert sein.

* Elberfeld , 18. März . Wegen öffentlicher Beleidigung
des Direktors der Strafanstalt in Siegburg wurde der ver¬
antwortliche Redakteur der hier erscheinenden socialdemokra¬
tischen Freien Presse , Nikolaus Linxweiler , von der hiesigen
Strafkammer zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Es
handelt sich, wie die Köln . Volksztg , mütcilt um ein „Einge¬
sandt " in der Freien Presse , in dem die Einrichtungen der
Strafanstalt in Siegburg abfällig besprochen wurden . So
war u. a . gesagt, die Asphaltfußböden ruinierten für immer
die Gesundheit der Gefangenen . Pferde schütze man auf
solchen Fußböden durch Unterlegen von Streu , bei gefangenen
Menschen halte der Direktor der Siegburger Strafanstalt
das nicht für nötig , im Gegenteil würden den Gefangenen
in den im Erdgeschoß liegenden Arrestzellen noch extra dünne
Saffiansohlen angezogen . Diese letztere Behauptung bestätigte
sich nicht. Der Direktor zeigte eine dicke Probesohle vor,
wie sie von den in Arrestzellen untergebrachten Gefangenen
ausschließlich getragen würden ; Saffiansohlen gebe cs in der
Siegburger Strafanstalt überhaupt nicht. Gegen Linxweiler
schweben gegenwärtig noch zwölf Anklagen.

sj Köln , 12. März . Ein bei einer Herrschaft an „der
Eiche" wohnendes Dienstmädchen machte heute eine» Mord¬
versuch auf die Herrin , welche einiger vorgekommener Unred¬
lichkeiten wegen dem Mädchen Vorstellungen gemacht hatte.
Kurz vor dem Serviere » goß es nämlich eine ziemliche
Dosis Salzsäure in eine Weinflasche und nur durch sofor¬
tiges ärzliches Eingreifen hofft man die Frau , welche bereits
von dem Weine genoffen, dem Leben zu erhalten . Das
Mädchen kam in Haft.

— Der Champagner -Agent St ., ^ welcher am Samstag
unter dem Verdachte , auf ein dreizehnjähriges Kind und
das in dessen Begleitung befindliche jugendliche Dienst¬
mädchen ein unsittliches Attentat verübt zu haben , verhaftet
wurde , bot dem Gerichte eine Kaution von 7500 Mark für
seine Freilassung . Das Gericht gab indes diesem Ersuchen
nicht statt.

* Köln , 17. März . Ein recht betrübender Unglücksfall
trug sich in einem Hause an der Moselitraße hterselbst zu.
Eine dort wohnende Familie hatte ihrein sechsjährigen Mäd¬
chen im Zimmer eine Schaukel hergerichtet . Als gestern die
Eltern nach ihrem Kinde sahen, hing der Körper des Mäd¬
chen leblos an der Schaukel - die Stricke waren ihm, auf
welche Weise ist noch unaufgeklärt , um den Hals geschlun¬
gen, und hatten den Erstickungstod des armen Mädchens her¬
beigeführt.

* Köln , 19 März . Die hiesige Polizeibehörde warnt
Vereine und Gesellschaften vor einem Schwindler , der an-
giebt, er habe den Orient bereist und beabsichtige, über seine
Reisen Borträge zu halten unter Vorführung von Licht bil
dern . Er nennt sich Professor , steht sehr heruntergekommen
aus - er will im Elsaß geboren und aus Frankreich ausge-
wicsen worden sein. Geht nun eine Gesellschaft darauf ein,
daß der Herr Professor bet ihnen einen Vortrag halten soll,
so fordert derselbe „zur Vorbereitung der Lichtbilder " einen
Vorschuß, der ihm auch mehrfach gegeben wurde . Der Bor¬
trag wird angesetzt aber — der Herr Professor eiffcheint nicht.
Da der Schwindler sein gemeingefährliches Treiben auch
anderwärts in Scene gesetzt hat , seien weitere Kreise auf den
„Bortraggauner " aufmerksam gemacht

fj Köln , 20. März . Kaiserin Friedrich wird heute Nach¬
mittag , von London über Vllssingen kommend, hier eintreffen,
um nach kurzem Anfenfalt die Fahrt »ach Bonn fortzusetzen.
Die hohe Frau beabsichtigt, dortselbst bet ihrer Tochter und
Schwiegersohn einen mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen.

* Bonn , 17. März . Der hiesige „Generalanzeiger " bietet
seinen Lesern im Annoncenteile folgende Ungezogenheit:

I -ätars ! läitars!
Erfreue Dich, Jerusalem,
Kommt All ' zusammen,
Frohlocket mit großer Freude,
Die Ihr traurig gewesen,
Sättigt Euch an dem Ueberflusse selneS Trostes
Desgleichen rufe auch ich Euch zu:

Und nun folgt eine Einladung zum Amüsement bet Wein,
Bier , Kaffee und frischem Maiwetn . Die oben cttierten Verse
sind nichts anderes als eine wörtliche Uebersetzung des
Introitus d. h. der Eingangsworte von der hl. Messe am
Sonntag I -Ltars . Wir müssen doch sagen, bemerkt die hie¬
sige „Deutsche Reichsztg ." zu dieser Frivolität : Es ist wett
gekommen, wenn man es in einer ganz katholischen Gegend
wagen darf , heilige Worte , welche beim hochheiligen, unblu¬
tigen Opfer der Erlösung vom Priester am Altäre gespro¬
chen werden , als Einladung zu materiellem Vergnügen zu
benutzen.

* Bonn , 18. März . Der am Freitag hier zu fünfzehn¬
jähriger Zuchthausstrafe verurteilte PH. Aust hat nach der
„Köln . Vztg ." gegen dieses Urteil Revision eingelegt.

* Ensen , 17. März . Gestern ist laut der „Deutsch . Rchsz ."
das Gewölbe deS Chores unserer neuen Pfarrkirche einge¬
stürzt . Die beschäftigten Arbeiter konnten sich teilweise in
Sicherheit bringen - ein Maurermeister hat erhebliche Ver¬
letzungen davongetragen . Der Einsturz soll an dem bei dem
Ban verwandten Material liegen.

* Wisse « a. d. Steg , 18. März . Heute Nachmittag wurde
bet Station Niederhövels eine männliche Leiche gelandet
Wie die „Köln . Vlkszrg ." schreibt, wird vermutet , daß der
Aufgefundene der seit Ende dieses Jahres vermißte Stadt¬
sekretär Gollt » von Stegen ist. Derselbe soll damals in der
hochgehenden Weiß , über welche ein schmaler Steg führt,
verunglückt sein.

* Aachen , 19. März . Nach einer Verfügung deS hiesigen
Polizei - Präsidenten sind Personen , welche gegen Entgelt
fremde noch nicht sechs Jahre alte Kinder in Kost und Pflege
genommen haben , verpflichtet , den Beamten der Polizei -Be¬
hörde oder den von derselben zur Beaufsichtigung der Kost-
ktnder schriftlich legitimierten Personen , namentlich Mitglie¬
dern von wohlthätigen Frauen - Vereinen , den Zutritt zu
ihren Wohnungen zu gestatten , den amtlichen Erlaubnisschein
zur Annahme der Kostkiuder auf Verlangen vorzulegen und
jede daS Kostverhältnts betreffende Auskunft wahrheitsgetreu
zu erteilen , auch die Kinder auf Erfordern vorzuzetgen.

* Coblenz , 18. März . Eine Opernsängerin vom Stadt¬
theater in Reval , welche in vergangener Woche im hiesigen
Stadttheater zwei Mal gastierte , hat gestern mittag in einer
hiesigen Badeanstalt einen Selbstmordversuch ausgeübt . Sie
schnitt sich mit einem Messer die Pulsadern an beiden Hän¬
den durch. Schwer verletzt wurde sie in das evangelische
Stift gebracht . Ihr Leben ist gefährdet . Man nimmt an,
daß ihr Gastspiel ergebnislos verlaufen sei und sie aus Gram
darüber Hand an sich gelegt habe.

* Koblenz , 19. März . Am Samstag beförderte eine der
Baggermaschinen in der Mosel sechs schwere Steine unter¬
halb der alten Moselbrücke zu Tage » welche sich als Ueber-
reste der alten Römerbrücke darstellten . Wir haben es da
mit dreierlei Material zu thun : Sandstein , Lava und Mar¬
mor . Auf einem der Steine sind bildliche Darstellungen , u.
a. Fische, deutlich zu erkennen ; auch der Marmorstein trägt
Spuren , daß der Meißel an ihm seine Arbeit gethan hat.
Einige der Steine haben Löcher, die von der Verankerung
herrühren . Sie liegen auf dem neuen Moselwerft , wo sie,
aus der Verborgenheit an 's Licht gezerrt , von alten vergange¬
nen Tagen der Römerherrschaft an Rhein und Mosel erzählen.

„Kobl . Volksztg ."
* Wiesbaden » 19. März . Die offizielle Ernennung deS

Laudrats Graf Matusch ka  zum kgl. Polizeidirektor von
Aachen ist jetzt erfolgt.

* Bernkastel , 18. März . Eine Anzahl opferwilliger Bür¬
ger hat sich entschlossen, hier eine höhere Knabenschule ins
Leben zu rufen , für die ein geeigneter Leiter bereits gewon¬
nen ist. Möge die neue Schule , welche mit dem Beginn des
Sommer -Semesters eröffnet wird , sich derselben schönen Er¬
folge erfreuen , wie sie die frühere höhere Schule in Bern¬
kastel aufznweisen hatte , die nach langjähriger Blüte vor etwa
20 Jahren dem Kulturkampf zum Opfer fiel.

* Münster , 19. März . Gestern verschied dahier nach län¬
gerer Krankheit der Herr Geh . Mediziual -Rat Dr . Wilhelm
Sarrazin , 64 Jahre alt . BiS vor wenigen Jahren war er
dirigierender Arzt unserer beiden Krankenhäuser , trat dann
aber bei zunehmendem Alter und der sich mehrenden Last
der Geschäfte die Leitung der Anstalten ab . Das Andenken
an sein verdienstvolles Wirken wird in unserer Bürgerschaft
fortleben.

o-o Stadttheatcr . Düsseldorf , 18. März . Letztes Gast¬
spiel von Herrn Brucks.  Don Juan . Die Einschränkun¬
gen, welche insonderheit bezüglich des Adels in Toublldung
und Darstellung nach dem ersten Gastspiele des Hrn . Brucks
als „Holländer " zu erheben waren , gelten — der Trompeter
und somit das zweite Gastspiel kommt künstlerisch überhaupt
nicht in Betracht — in noch erhöhtem Bloße von der Wie¬
dergabe der nach allen Seiten hin großartigen Mozart 'scheu
Schöpfung . Daß hin und wieder die mächtige Stimme zur
Geltung kam in gewaltigem Klange , daß beispielsweise beim
Festgelage das ü ' Prächtig gebracht wurde , soll wohl aner¬
kannt werden , demgegenüber steht neben manchen Anderem
der mißglückte Einsatz des 11 beim Nachtmable , sowie das
Urteil des Hauses überhaupt , welches das Chamvagnerlied,
das in seiner durchsichtigen Klarheit »och stets zündete , gegen
alles Herkommen nicht noch einmal erbat — Herr d'Audrade
mußte es sogar zweimal wiederholen — und das Ständchen
völlig tetlnahmlos ausnahm.

Unsere heimischen Kräfte ließen eS sich vorwiegend mit
schönem Erfolge angelegen sein, der einzig dastehenden Oper
gerecht zu werden . In der zur Verurteilung des Könnens
außerordentlich maßgebenden Partie der Donna Anna hatte
Fräulein Schiff macher insofern Glück, als ihr bet der
vorhandenen Höhe die Partie gut liegt . ES wäre wün¬
schenswert , wenn die Stimme in der Mittellage , in der sie
»ach Seiten der Kraft etwas schuldig bleibt , ausgiebiger
wäre . Das Recitativ vor der sogenannten Briefarie enthielt
eine kleine Schwankung , in der Arie selbst, diesem Prüfstein
für tüchtige Sängerinnen , wurden die Figuren und Kolora¬
turen gut gebracht. In dem Sextett hätte die Führung et¬
was mehr hervortreten können . Die Partie der Elvira , eine
der neuen Partien von Fräulein R ei nl , wird von der Sän¬
gerin musikalffch gut beherrscht, das gilt auch von den Ko¬
loraturen , die Stimme ist aber für die Partie etwas schwer.
Prächtig gestaltete mit ihrer klaren , gut tragenden Stimme
Fräulein Saarmann  die Zerline . Mozart fingt sie, wie
sie schon im Schauspieldirektor bewies , mit Vorliebe , sie ist
für das Institut deshalb besonders hoch zu schätzen. Für den
Masetto ist Herr Nöthig  n cht eben praedestiniert , er fand
sich mit der Rolle nach Kräften , ab. Herr Re in ecke fand
mit der Register -Arie viel Beifall , auch sonst zeigte er als
Leporello in seinem Parlando die stets bethätigte Routine.
Einen sehr würdigen Komthur gab Herr Ltv ermann,  die
Stimme bequemte sich den völlig erbeben machenden Klängen
des die» iras im Orchester ergreifend au . — Bon wunder¬
bar schöner, großartiger Wirkung war das erste Finale . Die
freudigste Aufgabe ist für den Schluß der Besprechung aus¬
gespart , die wärmste Anerkennung für Herrn Pauli.  Konnte
namentlich schon seinem Tamino alles Lob gespendet we^ en,
so ist sein Don Oklavio bedingungslos , ohne irgend Elche
Einschränkung (eine Kunstleistung . Beide Arien , „Thräneu
vom Freund getrocknet" und „Bande der Freundschaft " wur¬
den subtil , sauber , fein musikalisch vermittelt , vorzüglich war
die Berechnung desAtems bei den langausgehaltenen Töneu-
die sich anschließenden langen Läufe wurden in tadellosen
Crescendos schön gebracht , nirgends fehlten die Vorhalttöne,
welche die Lsllur -Arie Elviras vermissen ließ . Allein um
dieses auf seltener Höhe stehenden Oktavio willen dürste die
Direktion sehr bald eine Wiederholung des Don Juan,
dieser Oper für alle Zetten und alle Nationen , etntreten
lassen.

Privat - epeschen ves Dnsseld. Bolksblattes.
m Hamburg , Dienstag , 20 . März . Die von anar¬

chistischer Seite einberufene Versammlung mit der Tages¬
ordnung „der 18 . März und seine historische Bedeutung
für revolutionäre Bewegung " wurde von der Polizei ver¬
boten.

- -- Brüssel , Dienstag , 20 . März . Ein offiziöses Blatt
antwortet heute in einem anscheinend inspirierten Artikel
den radikalen Blättern , welche die Neuwahlen für 1894
fordern oder mit einer neuen Revolution drohen , die Kam
mer habe die Verfassungsdurchsicht noch nicht zu Ende ge¬
führt . Erst nach dem vollständigen Zustandekommen des
Wahlgesetzes können die Kammern aufgelöst werden.

ch Paris , Dienstag , 20 . März . Der verhaftete Anar¬
chist Ortig trug einen geladenen Revolver bei sich und
war fest entschlossen, sich zu verteidigen, , was nur durch
daS rasche Vorgehen der Polizisten vereitelt wurde . Mit
ihm wurde noch ein anderer Anarchist namens Bertani
festgenommen . Die Polizei ist durch die Verhaftung dieser
beiden Personen einem ganzen anarchistischen Komplott auf
die Spur gekommen.

(:) Paris , Dienstag , 20 . März . Seit einiger Zeit er¬
hielten mehrere hervorragende Mitglieder der hiesigen
Fremdenkolonie sowie einige namhafte Künstler anonyme
Briefe , worin sie aufgefordert wurden , auf ein gewisses
Postamt ziemlich bedeutende Summen Geldes zu senden,
andernfalls sie in die Luft gesprengt würden . Die Polizei
hat die Urheber dieser Briefe entdeckt und verhaftet . Es
sind zwei aus Prag stammende Individuen . Dieselben ha¬
ben eingestanden , sogar von königlichen Prinzen Geld er¬
preßt zu haben.

ff Madrid , Dienstag , 20 . März . Die unterseeischen
Nachforschungen auf dem Dampfer „Machichaco " wurde«
gestern fortgesetzt . Bis jetzt ist noch kein Nitroglycerin
entdeckt. Die Ingenieure sind überzeugt , daß sich dasselbe
»och im untersten Schiffsräume befindet.

> ( London , Dienstag , 20 . März . Gestern feierten die
hiesigen Revolutionäre den Jahrestag der Pariser Kom¬
mune . Während einer Rede Louise Michels wurde der
Präsident von der Versammlung gezwungen , seinen Platz
zu verlassen . Erst dem Eingreifen des Fürsten Krapolkin
gelang es , die Ruhe herzustellen . Unter den Rednern be¬
fand sich auch der aus Berlin geflüchtete Redakteur de-
„Socialist " , E . Werner.

/X New Jork , Dienstag , 20 . März . Durch eine Ex¬
plosion in den großen Petroleum Reservoirs von Sant
Antonia in Texas wurden 20 Personen getötet und viel«
andere schwer verletzt.

Vermischtes.
* Hamburg,  19 . März . Auf dem im hiesigen Hafen

liegenden holländischen Dampfer „Hunze " und auf dem Dam¬
pfer „Frigga " von der Kingflnlinie ist daS Dampfkessel¬
rohr geplatzt.  Auf dem elfteren Schiffe wurde der Kapi¬
tän Heitsemann , auf dem letzteren der chinesische Oberheizer
Alphan getötet.

* München,  19 . März . Das Professorenkollegium der
Münchener Kunstakademie als Jury über die Entwürfe zit
einem Columbus -Denkmal für Bremerhaven hat den ersten
Preis dem hiesigen Kunstakademiker Bildhauer Ludwig Habich
aus Darmstadt zuerkannt , dem auch die Ausführung deS
Entwurfes übertragen wird.

* London,  19 . März . Der deutsche Daiiipser „Stockholm"
von Stettin kommend , und der englische Dampfer „Juno"
gerieten auf der Höhe von Millwack Dock in Colliston.
Der erster« ist untergegangen,  während der letztere die
Reise fortsehte . Bon Beschädigungen , die er etwa erlitten
verlautet « noch nichts . Heber das Schicksal der Mannschaft
der „Stockholm " ist bis jetzt nichts gemeldet.

* Parts,  19 . März . Gestern abend ist Boiron bet Gre¬
noble eine mit Mtnenpulver geladene Bombe explodiert.
Der angerichtete Materialschaden ist sehr bedeutend.

* Algier,  19 . März . Gestern hat ein außergewöhnlich
heftiger Sturm  an der Küste gewütet . Der englische Dam¬
pfer „Habnr " wurde an etnen Felsen geschleudert und ist
untergegangen.

* lieber zwei Verhaftungen in Abbazia  entneh¬
men wir einem Pester Blatte folgende Notiz : Am Donners¬
tag wurden in Abbazia zwei verdächtige Männejr
verhaftet , welche in das abgesperrte Gebiet der Billa Angio-
ltna eingedrungen waren . Der eine heißt Karl Schwarcz,
der andere Anton Wtßmann.  Beide geben a», Wiener
Handlungsreiseude zu sein. Da sie sich über ihre Persönlich¬
keiten nicht auszuweisen vermochten und wenig Geld bei sich
hatten , wurden sie nach Bolosca eskortiert und etngesperrt.

* Eine Entführung.  Auf seltsame Art wurde , wie
die „Gazzetta di Sictlta " mitteilt , der Herzog von Anturi
nach seiner Hochzeit überrascht . Er fuhr mit seiner ihm eben
angetrauten Gattin von Palermo auf sein Gut Siarra , um
dort seine Flitterwochen zu verleben . Bor dein Dorfe war
eine Triumphpforte errichtet und die Bauern empfingen ihren
Gutsherrn mit brausenden Evvivas . Um den Willkommeus-
trunk entgegeuzuuehmeu , mußte der Herzog ausstetgen . In
demselben Moment kletterte ein Bursche in den Wage », einer
auf den Bock, der Kutscher wurde „sanft " hiuuntergeworfen
und die verzweifelt um Hilfe schreiende Frau im Galopp
entführt . Der Herzog , der sich wie wahnsinnig gcberdete,
wurde von den Bauern umringt und zurückgehalten und ihm
bedeutet , das sei so Laudessitte - er müsse seine Frau mit
einem Fasse Wein einlösen . Der Fürst atmete auf und kaufte
sich los , nun aber forderten auch die jungen Bursche ihr
Recht, nämlich das Recht, mit der Neuvermählte » je ein
Tänzchen zu machen. Anch das sagte der Fürst zu und nun
erst wurde er zu dem Gehöfte geführt , in welchem die Ent¬
führte bereits guter Dinge auf ihn wartete . Der Fürst aber
ist seitdem ein abgesagter Feind aller volkstümlichen Gebräuche
und hat seine Flitterwochen nach dem Kontinent verlegt.

* Ein merkwürdiges Wassertier  des Tanvanjika,
das viele Aehnlichkett hat mit den von Schweinfurt in sei¬
nem Buche „Im Herzen von Afrika " geschilderten Lepido-
stren,  beschreibt Pater de Breest von der Gesellschaft der
Algerischen Weißen Väter in einem Briefe an de» Bischof
Livtnhac : Eines Tages , als die Frauen mit dem Einernten
von RetS beschäftigt waren , hörte man den Schreckensschrei:
„Nguöma , Nguema " (Krokodil ), und alle flohen mit größter
Eile davon . Das vermeintliche Krokodil war aber ein an¬
deres fremdartiges Tier , halb Reptil , halb Fisch, das mit
der Geschwindigkeit eines Pfeiles unsere Sammelkörbe über-
fprungen hatte . Das merkwürdige Geschöpf bleibt stunden¬
lang unbeweglich unter dem Master liegen - wenn es aber in
feiner Ruhe gestört wird , schwingt es sich mit Hülfe seines
Schwanzes mit unglaublicher Geschwindigkeit in die Höhe.
Leine Sprünge haben eine Weite von 15 bis 20 Schritten,
dann bleibt eS wieder still liegen - verfolgt , macht es immer
von neuem solche mächtigen Sprünge . Seine Sinne schei¬
nen nicht ausgebildet zu sein, wenn man in Betracht zieht,
wie leicht man an es herankommen kann . Der Pater ist tu den
Besitz von zwei Exemplaren gelangt , welche die Kinder mit
einer Hacke mitten in einer Pfütze erschlagen hatte - das
Weibchen maß 1,10 Meter , daS Männchen nur 92 Centimer
in der Länge - wie bei Fischen ist der Körper niit Schuppen
bedeckt, doch sind diese mit einer kleberigen Schicht über¬
zogen - man entdeckt daher die Schuppen erst beim Zerlegen.
Das Tier hat weder Flossen wie die Fische, noch Patten
wie die Reptile : au Stelle der Patten finden sich zwei Paar
Anhängsel , wie Rattenschwänze verkümmert und lang ge¬
dehnt - die vorderen waren 24, die hintern 19 Centimeter
lang . Bet dem männlichen Tiere sind diese Auswüchse nach
innen mit einer Art kurzer fetter Flosse versehen . Gleich
den Reptilen hat das Geschöpf Lungen , obwohl cs beinahe
niemals aus dem Master geht, auch kann cs sich der Aus¬
wüchse nicht zur Fortbewegung bedienen . Außerdem hat es
wie die Fische Kiemen mit vier Ausläufern . Eine dicke Flosse
am Ende des Rückgrates umgiebt den Schwanz und preßt
ihn buchstäblich zusammen , indem sie sich »ach unten wendet.
Der Rachen , der von mittlerer Größe ist, hat zwei Reihen
einer knochigen Masse, welche die Stelle der Zähne vertritt.
Nach den Angaben der Eingeborenen kann das Tier mit
einem Biß einen Finger , ja eine ganze Hand abbetßen - es
scheint indessen nur ein Pflanzenfresser zu sein, den» ich fand
in seinem großen Magen mit zwei Ableitungen eine beträcht¬
liche Menge von Neissteugelu , Abis noch mit tlire» Aehren
versehen waren , wonach eS scheint, daß es seine Nahrung nn-
gekaut verschluckt. Das Tier , das die Eingeborenen Sembe
oder Sompe nennen , ist ein Gegenstand des Schreckens für
sie, sie haben etnen instinktiven Widerwillen dagegen . Die
Eier , welche der Pater zu beiden Seilen des Rückens aufge-
hängt sah, befanden sich in einer Art langen klebrigen Beu¬
tels und waren von außerordentlicher Menge . Die Kinder
haben ihm mehrere taufend Larven gezeigt, die denen der
Pythoue ähnlich sind, und versicherten , es seien kleine Sembe.
Der Sembe legt sich einige Fuß tief in den Schlamm , dort
liegt er, bis die Regenzeit ihn auS seinem schlafartigen Zu¬
stand erweckt.

* Wie ruchlos die Verwaltung in Parts  mit der Gesund¬
heit und dem Leben der Bevölkerung umspringt , beweist ein
Fall , den man zur Ehre eines gesitteten Gemeinwesens gern
für böswillig erfunden halten möchte, wenn er nicht unzwei¬
felbar - festgestellt wäre . Seit drei Wochen wütet in Parts
eine Typhus - Epidemie,  die gegen Ende Februar ganz
plötzlich ausbrach und gleich in der ersten Woche 54 Opfer
forderte . Die Gesundheitsbehörde zog sofort Erkundigungen
ein, ob nicht etwa Flutzwasser in die städtische Leitung ge-
raten sei. Der Oberingenteur der Wasserleitung leugnete
dies mit eiserner Stirn und verwies auf die Ergebnisse der
bakteriologischen Untersuchungen , die in der städtischen bakte¬
riologischen Anstalt unter Herrn Miguels Leitung amTrtnk-
waffer regelmäßig vorgenommen werden . Die Anstalt hatte
das Pariser Wasser seit Neujahr auffallend rein gefunden.
Der Oberingenieur wurde also von jeder Schuld und Ver¬
antwortlichkeit frei erachtet . Ein Stadtverordneter beruhigte
sich jedoch bet diesen amtlichen Auskünften nicht, sondern
ging der Sache selbst nach, und da ergab sich denn Folgen¬
des : Mitte Januar war eine Zeit lang das Wasser der durch
die Kloaken zahlreicher Ortschaften vergifteten Marne in die
Leitung geführt worden - damit das Publikum nichts merke,
befahl -der Oberingenteur , die der städtischen bakteriologischen



Anstalt zur Untersuchung zu sendenden Wafferproven nicht
»er Leitung zu entnehmen, sondern dazu gefiltertes Quell
»affer zu benutzen. Auch wurde die Bevölkerung nicht ge
warnt , sondern ihr baS Thphusgift wohlgemut inS Haus ge
schickt. Und über diese Schändthat eine« hohen Beamten
entrüstete stch niemand, nicht einmal die Famtltrn der MV
Typhusopfer, deren Mörder er geworden ist.

Neuß,  19 . März . lTelegr .) Weizen, kleiner 14,70,
engl. Sorte 1. Qual . 14,20, 2. Qual . 13,7V. Roggen, 1. Q.
12,vv, 2. Qual . 11,00. Hafer 15,80. RapS 1. Qual . VOM
2- Qual . 00,00. Aveel (Rübsen) 00,00, Kartoffeln 4,00 per
ISO Ko. Heu 60,—. Roggenstroh 28,00, Weizenstroh 00,oo
er 500 Ko. Riiböl per 100 Ko. 47,00, Rüböl fassweise 48M,
ürefikucheu, 1000 Ko. 108,00. Kleien per 50 Kilo. 5,20.

"Bereinigung der Fleischermelfter Düsseldorfs.
(Häute . Verwaltung)  Bilanz vom 17. März 1894. Es
wurden vom 1. März 1893 bis 3. März 1894 angelttefert:
8267 Häute, 10590 Kalbfelle und 7844 Schaffelle, d. t. 1482
Häute, 1332 Kalbfelle und 493 Schaffelle mehr, wie im Jahre
1892 93. Unverkauft blieben: 30 Ochsenhäute, 55 Stierhäute,
1479 Schaffelle. Der Brutto -Erlös für die verkauften 7182
Häute, 10 590 Kalbfelle und 6365 Schaffelle  betrug : Mark

24713004 . Ausgezahlt wurden nach Abzug der Verwaltungs¬
spesen Mark 241642 09.

Düsseldorf,  20 . März, g
Therm. -l- 5. Barom . 28—3
Mannh.,19 .Mrz. 3,15 —0,07
Mainz, 19. März . 1,15— 0,08
Bingen, 18. Mrz . 1,90 —0,10
Laub, IS. März. 2,06 — 0,09

theinst. 2FS - 0,18. Wind N.

Loblenz, 19. Mrz. SM — 0,14
Trier , 19. März. 1,40 - 0,04
Köln, 19. März . 2M — 0,18
Ruhrort , 19. Mrz. 2,60 — 0,15

llurSV
Berlin , den

Bant  -
Aachener Diskonto 113,00
Barmer Bankverein 114,00
Verg.-Märk. Bank 129 60
Berliner HandelS-Ges. 137 SO
Berliner Intern . Bank —
Darmstädter Bank 143H0
Deutsch- Bank 172.70
DlSkonto-Gesellschaft 192,70
Dresdener Bank 140.90

erichte.
19. März.
Aktien.
Essener Kredit 129M
Köln. Wechsler-Bank SSM
Natioualbk. s. Dentschl. 110,10
Norddeutsche Bank 130M
Preuß. Bodenkred̂ Bk. 131 50
Oesterr. Kredit 226,10
Reichsbank 154.90
Ruff. Bank f. H. —
Schaaffhausen. Bankv. 1182b

4°/« Reichs anleihe 107,50
.. . Rcichsanleihe 10IM

3°/, ReichSanleihe 37,«0
4°/, DeutscheR. A. neue —
4°/° KonsolS preuß. 107.60

DeutscheFo  ndS.
3Preuß.  KonsolS 101,50
S°/, Preuß . KonsolS —
3'/, Eonsols neu« —

Alle » welche ihre Hände und ihr Gesicht vor
USTSWAS , Runzel « , aufgesprungener Hant,

Frostbenlen , roten Flecken bewahren wollen, müssen sich,
namentlich während der schlechten Jahreszeit , alle Tage als
volä-vrouM der köstlichen bedienen. Deren
Wirkung auf die Haut ist eine fast augenblickliche. Man kann
auch gleichzeitig das SI »»»« u 'sche VL«1ni»» ck«w und die
St, » »»»sche gebrauchen, um der Haut ein liebliches
Parfüm , eine außerordentliche Kraft , Geschmeidigkeit und
sammetartige Weiche zu verleihen. Man vermeide die
zahlreichen Nachahmungen, indem man stets die Unterschrift:

verlange. Zu haben in allen besseren Apotheken , Par¬
fümerie «, Knrzware « - Geschäften » Bazars der ganzen
Welt. 247

Anerkennung ! An die Kgl . Priv . Apotheke zu«
Weißen Schwa », Berlin » Spandanerstr . 77 . Im letzten
Juli ließ ich mir 3 Schachteln Ihres » r . Derrnehl ' sche«
Eisenpnlvers L M. IM zuschickcn, und fühle mich dieser-
halb zu großem Dank verpflichtet. Ich hatte ein Leiden, bas
die Aerzte nicht kannten, es hieß dann es sei Bleichsucht mit
Leberletoen, ich konnte nichts essen, war 4V Pfund leichter
geworden, hatte keinen Schlaf, und sah gelbfahl aus . Schon
nach 8 Tagen, daß ich Ihr » r . Dernehl ' s Eisenpulver ge¬
brauchte, bekam ich Schlaf , der Appetit stellte stch ein, ich
fühlte wie das Blut z« eirknliere « begann, die Gesichts¬
farbe wurde frisch rötlich , und ich wurde nach und nach
ganz gesund. Ich habe das Pulver vielfach empfohlen und
in 5 Fällen , die mir bekannt find, hat es sich ebenfalls ganz
vorzüglich bewährt. Ihr ergebener und dankbarer

Kgl. Musikdirektor Int . Nenendorf in Demmtn.

> v . S4au «« I» « Tnchversand » Ottweiler . (Trier ),
gegründet 1858 und vielseitig empföhle» als reelle Bezugs¬
quelle für 7avd , Snvkskw , Lamwgaro , vbovlot , Sm- ag-,
kalolot -, Loa«»-, ckagSatoü oto. Große Musterauswahl,
über 400 Tuchproben, überallhin portofrei. 906

WMMNKMR

Bott dein ^ IlmäektiAen mul ^ llvisssnden
Kat es getalleii, gestern Haekmittag 1 Dkr meine
Keks, nnvergesskoks Osttin, unsere teure Mutter,
Lekvnsgsrmutter, Orossmutter, 8ekreägsrin und
lksnts

krau Daniel kürte»,
ttnrniiiie , gsk

uaek langem svdversm Beiden, vorker gestärkt
mit den Heilsmitteln der KI. röm.-katk . Xireks,
im Liter von 74 3akren , rn siek in sie Uvigkeit
an nekmsn.

Ilm stille leiloakme bitten
vis traueruckeu vmterdttebellSll.

(Zerreskeim und Kissen, den 20. Llära 1894.

vis Beerdigung Ludet statt am Donnerstag,
den 22. Klars, morgens 9' /, Ilkr ; die keierkekeu
Klxeguiön verdsn klittreoek , den 28. klärs,
morgens 9 Ilkr , in der klarrkiods sn (lsrrsskeim
gekaltsn , vorn krennds und Bekannte, denen
an» Verssken keine besonders kknladnng ange¬
gangen »ein sollte, kisrmit krenndkekst eings-
laden sind.

Marianische Longregation junger Rausleute
und Künstler.

Lm 8onntag, den 18. klärs versekisd naok
dem Villen des Herrn über Beben und ll'od unser
gsskrtes klitglied , Herr

308 SK kueüs
von kisr.

8sit dem dakrs 1889 unserer Xongregation
avgekörend, kinterlässt der Verstorbene das Ln-
dsnksn eines biedern, ekrsnvertsn vkarakters und
eines Leben, treuen Breunde».

Indem vir unsere geekr'en klitgkeder bitten,
seiner im Debet« su ged,nken, laden vir dieselben
kisrmit ein ru dem Betrübnisse , vslekes
Donnerstag, den 22. ds., naebmittags 2 Ilkr vom
8terbskauss Vekrkakn 32 ans stattüudsn vird,
sovis an dem Oküvinm , velekss Dienstag, den
20. ds., abends 9 Dkr stattLndet , und aur bl.
Illesss , veleke kür den Verstorbenen klittvook,
den 21. ds., morgen» >,10 Ilkr in der Lndreas-
kireke dargebraokt vird.

vor Vorstanck.

Lsttöü- Mä unä Hg.nä1un§
H , La8krv6vsrra88v4u . 6

I QLeks  älleeplLk
> I » I MM I I I I StvruskvkSsvkss üuus,

I Llugrwg LassruEtrasss 4.
^ » » » » « Ick « - »,

«mxkeklenr

Lslltvarsii s -llsr
tn I1I4I' KirlSI » <^ » » II <rit « I1 Alltck LU

. . . "«  so komplette Betten ausgestellt so
HolLli»«tt8l «IIeii , komplett eingerichtet, komplett eingerichtet,

La8vriLM8lra88e4u . 6

LeLs Mesplatr
Skvrustvlcksvdss llsus,

I» ü » » « I cka » k,
Llogsug LasvrLvllstrasss4,

komplett eingerichtet,
von M. 78 .— bis M , 45 « .- . von M. 86 .50 bis M. 425 .- . von M. 22 .- bis M. 150 .—.
Lnkardeitunx von Llktrulrsn und 8pr !uxk«der Ladmvu . Ligene Kellligllngs -Lnsluit Dir kedvro , Dannen uud kassdaLne.

Endgültig am 12 . und 15 . April c. Ziehung der

Freiburger Mittstervau -GeLdlolterie. p. Lss 3 M.
Hauptgewinne PI4K SO 000 , 10 000 , 5000 , 04 Mark

bar : VVV , zi ><><», 2000 , 1000 re . VVV Gewinne

BotrUreuzlotkerir,Loses 3 N.,Zleh.am 18.,19.«.20.April c.
Hauptgewinne ^ 1»^ 20 000,15 000 . 10 000.

bar : VVV , gyoy , s » 2000 , 5 » 1000 re . ^ VVV

NarienburgerGeldtotterie,p.Lss3 N.,Hauptgew.N.90000.
Stettiner , Frankfurter «. KöuigsberaerPfer - e-Loseä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel . 498,Düsseldorf, Königs-Allee26, Lk Vt « . , Köln, UnterFettenhennen 15, Tel. 1376.

Die neuesten
S7rs

sind eingetroffen und bitte ich, Hüte zum Waschen, Färben
und Modernisieren recht frühzeitig zu bringen, da sonst
zur Saisonzeit der Andrang zu groß und ein rechtzeitiges
Liefern unmöglich ist. Um baldigen Zuspruch bittet
Schadowstr. 41, Henr ^ I .« i, » « rt 8,4  HauS v.d.Eckstr.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 14. auf den

15. März er. wurden:
a. aus der Schmuckanlage an der

Königs Allee und dem Cor¬
neliusplatz drei hochstimmige
Rosem gestohlen:

d. ans der Graf-Adolfstraße eine
Anzahl von Bäumen nebst
deren Schuystange » ge¬
waltsam ausgerifsen.

Es muß angenommen werden,
daß letztere Unthat von mehreren
Personen gemeinsam begangen wor¬
den ist, indem die Kraft eines Ein¬
zelnen nicht ausreichend gewesen
sein dürfte, die Bäume u. Stange»
aus dem Boden zu ziehen.

Derjenige, welcher dem Ober-
bürgermetsteramte die Thäter der
einen oder der anderen der vor-
bezetchneten strafbaren Handlungen
so angeben kann, daß eine straf¬
rechtliche Verfolgung derselben mög¬
lich ist, erhält eine Belohnung von
Dreihundert Mark.

Thunlichste Geheimhaltung des
Namens des Anzeigenden wird
zugesagt.

Düsseldorf, den 16. März 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V.: Beckers.

LiSr!
Heute erhielt ich wieder

schmackhafter ungarischer
eine Waggonladung garantiert frischer,

Um jedem Gelegenheit zu geben, die wirklich gute, sich auch hier
immer mehr einburgernde Qualität jetzt zu Ostern beurteilen zu
Enen . habe ich die Preise ermäßigt und verkaufe prima Sorte per
100 Stück zu M. 5, pro 25 Stück (sogenanntes Viertel) zu M. 1,25.
Restaurateuren, Konditoren und Wtederverkäufern bewillige außerdem
bet Abnahme von ganzen, halben oder Drtttelkisten (1440, 720 resp.
480 Stück) in Ortginal -Berpackung Preisermäßigung.

' Bestellungen, auch per Post oder Fernsprecher werden prompt
auSgeführt.

M. Conen,
Burgplatz 12. Telephon 698.

Bekanntmachung.
Es wird beabsichtigt, dte Pfarr-

arenzen zwischen den Pfarreien
. , Kaiserswerth , Calcum und Witt¬

laer in der Weise neu uregeln, daß
sie mit den Civilgrenzen der resp.
Gemeinden überetnstimmen. Es
wurde demnach

1. Dte Pfarrei Kaiserswerth
mit der Ctvtl - Gemeinde gleichen
Namens stch decken, ausgenommen,

!daß von dem Punkte an , in wel-
!chem dte Civilgrenze von Kaisers¬
werth den Schwarzbach schneidet,
eine senkrechte auf die Achse des
Rheines gezogene Linie die Pfarr-
grenze zwischen Kaiserswerth und
Wittlaer bilden soll;

2. Dte Pfarrei Calcum » die
Civilgemetnden Calcum , Zeppen¬
heim und Lohausen und

3. Die Pfarrei Wittlaer , die
Civilgemetnden Wittlaer , Einbrun¬
gen und Böckum umfaßen.

Diejenigen weiche gegen diese
Neuregelung Einwendungen zu er¬
heben, oder Ansprüche auf Ent¬
schädigung wegen Verlustes beson¬
derer Rechte und Nachteile geltend
zu machen haben, werden hierdurch
ausgesordert, diese Einwendungen
und Ansprüche binnen 2 Wochen
vom 16. d. M. an gerechnet, bei
dem Königlichen Landrat Herrn
GehetmenRegierungsrat von Kühl¬
wetter in Düsseldorf anznbrtngen.

Kaiserswerth, 13. März 1894.
Der Bürgermeister Derpmann.

Bekanntmachung.
Die vollständige oder teil¬

weise Bespannung der städtischen
Sprengwagen für den Sommer
1894 soll öffentlich vergeben
werden.

Die Bedingungen liegen wäh¬
rend der Bureaustunden in Stube
Nr. 16 des Rathauses zur Ein¬
sicht offen.

Schriftliche Angebote werden
bis zum 28. d. M. erbeten.

Düsseldorf, 15. März 1894.
Oberbürgermeister-Amt.

Dünger-Berkaus.
Am Sonnabend , den 24 . März,

vormittags 11 Uhr,
wird auf dem nördlichen und süd¬
lichen Stallhofe der Neustädter
Kaserne eine Partie Dünger öffent¬
lich meistbietend verkauft.
Königl. 2. WestfälischesHusaren-

Regiment Nr . 11.

Oeffcntliche

Versteigerung.
Am Mittwoch , den2I .März e.»

nachmittags 3 Uhr,
sollen zu Benrath tu der Wirt¬
schaft „Zur Delle" — als Auk¬
tionslokal — öffentlich meistbietend
versteigert werden:

Ein Pianino , 5 Tische.
Müller , Gerichtsvollzieher,

Gerresheim.

/Itebildeter junger Mann sucht
Vlfür die Morgenstundenlohnende
Beschäftigung. Off. U 2 . 8. an
die Fil .-Exp. Oststraße 76. 1000

Ein ordentlicher
Detter Brauer

auf sofort gesucht
Bierbrauerei zum Schiffchen,

Hafenstraße 5.

sLin tüchtiges katholisches Mäd-
^ chen für alle Hausarbeit in
kleinem Haushalt gesucht.

Bilker Allee 126, 1. Etage.

(Ltarke große Viehmagd  sucht
^ Stelle ans dem Lande.
Brohl ' sBureau , Capuzinergasse 4.

Sill kath. M-ihe«,
welches alle häuslichen Arbeiten
übernimmt u. dem zugleich Gelegen¬
heit geboten wird die Küche zu
erlernen, s. Stelle . Näh. i. d. Exp.

/^ tesucht wird gleich nach Ostern
ein braves katholisches Mäd¬

chen vom Lande. Näheres
Oststrnss « 74.

ZBekanntmachung.
Es wird htermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß der stell¬
vertretende Schiedsmann deS 4.
Bezirks , Herr Kaufmann Anton
Schmidt hier , Wagnerstraße 35,
bis auf weiteres mit der Wahr¬
nehmung der Schiedmannsgeschäfte
für deil 10. Bezirk an Stelle des
aus geschäftlichen Rücksichten von
hier abwesenden Herrn Heinrich
Lodowicks beauftragt worden ist.

Düsseldorf den 13. März 1894.
Der Oberbürgermeister.
I .B.:» i-. Wülffing.

Schwämme
beste Qualitäten,

Fenster - und
Wagen¬

schwämme in
allen Größen,
Toiletten -,

und Badeschwämme,
u. Damen -Toilettcn-

schwämme , Fensterleder tn
großer Auswahl empfiehlt

sn gros L en detail

. Verkam, W.
Hoff., Bolkerstr. 5 u. Schadowstr.37.
Man achte, bitte auf Firma und

Haus -Nummer.

Wasch-
Kiudcr-

^ür et» 18jähriges Vlrldeveo
Ev von auswärts wirdStelle gesucht
zur Erlernung des Haushalts tn
ruhiger kath. Familie ohne gegen¬
seitige Vergütung. Offerten unter
B. L . 62? a. d. Exp. d. Bl . 808

Eine gut erhalt, leichte Schlag-
und lange 4

Bohnenstangen und Mtstbceterde
zu verkaufen. Näheres

Derendorferstr. 53 oder 100.

Lommunikanten
smxkekls

Ldeviol -^ mrügs
1- und 2reikig,

kl. 16, 18, 20. 25- 36.
Lammgsrn-Lnrijge

kl . 10. 12, 18, 18—30.
edevron-Lurägs

1- und Krsikig,
Ll. 18, 20, 25—40.

6 . HsttlsLS,
47 » I« 8t «r8tr . 47.

Zoll - Znhails-
Krklärungen

(Deklarationen)
hält stets auf Lager dte Expedition

des
„Düsseldorfer VolksblatteS " ,

Bastwnsstraße 14.

StiiiMsches
llcalMliiaßliill Iw- GWMßum,

Klosterstratz « 7.
Zu der am Mittwoch , den 21 . März , morgens 11 ' /, Uhr»

in der Aula stattfindendenSchlutzfcier und Entlastung der Real»
und Gymnasial - Abiturienten ladet der UnterzeichnetenamenS
des Lehrer-Kollegiums ergebenst ein. Zu dieser Feier haben nur Er¬
wachsene Zutritt , da unsere eigenen Schüler nur zum geringen Teil
Platz in der Aula haben.

Düsseldorf, den 15. März 1894.
vi ». Direktor.

Realschule(Höhere Mrgelschale).
Zu der am Mittwoch , den 21 . März «m 10 Uhr in der

Aula der Schule (Eingang am Fürstenwall) stattfindenden

öktklltliedkll8vdlu 88 lö!er
ladet die Eltern der Schüler und Freunde der Anstalt namens deS
Lehrerkollegiums ergebenst ein

Viehoff, Direktor.

2^ Aach Gerresheim.
Verspätet!!

VLvs - k : ^osoplik
Zlnferm allvereljrle« Neve« Dirigenten , Kerrn

ämpli O fsnghs
die Herzlichste«

klüvll - unü 8egens « ünssl >s!
z« fei « em gestrige « Namenstage.

Gewidmet
von de« Mitglieder « des Gefa«g
Huartctt - Vereins Gerresheim.

Mobiliar-, AMqMlen- mb
GkmMe-Allktiim

im Kaufe Schwa«e«markt Ar . s
am Mttmach, -rn 28. Mrz«.folgende Tage
jedesmal vormittags 9V- und nachmittags3 Ahr beginnend.

Auf Anstehen des Herren Rentner P . Goering soll wegen Weg¬
zugs von Düsseldorf dte Mobiliar-Einrichtung deS Hauses Schwanen¬
markt Nr . 5:

Verschiedene Salon- Wohn- und Schlafzimmer Einrich¬
tungen, Schränke, Betten, Waschtische, Spiegel, Kron¬
leuchter, Gardinen, Teppiche und Läufer(darunter Smyrna
und Brüsseler), Gartenmöbel, Bade-Einrichtung, Oefen,
Küchensachen, Porzellan und was sich überhaupt vorfindet,
eine Anzahl Lorbeerbäumerc.

Silbersachen, Service uud Bestecke, Kristall-Servi e.
Antike Möbel : Schränke, Betten, Truhen, Tische, Stühle,

Gobelin, Waffen, Delfter- und Japan-Vasen, ein Ritter¬
ofen, Bücheru. s. w.

Ein SlkinwLN-klSgcl«.eine«mcrikin. Argkl.
Kine kleine auserlesene Sammlung vo« Gemälde« r

Andreas und Oswald Achenbach, C. F. Lessing, (Lessing
u einA. Achenbacha. d. Sammlung Morschhäuser), E Jutz,
L. Munthe, S . Jacobsen, Chr. Sell -s-, Hugo Kaufmanp,
V. St . Lerche, Moeselagen, von der Beek, Schütz, E. F.
und I . Deiker, Rud. Jordanu. A.

Lim lebeilsgroßMarmsr-gur vsnA. Horcaglia in Mailand.
öffentlich meistbietend verkauft werden.

AM» Kunst- vnd Silberfuchs« werde« in der Zett
von 11'/, bis 1 Uhr znm Verkauf gestellt. » »»

Dorvefichliguug Dienstag 27. März.
Vormittags 0 —12 Uhr und nachmittags 3 - 5 Uhr.

Mar Mischet.
beeideter Knnstmakler.
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Lssvr - Lovs

Käufer, - Hüter - und Kypotheken - Geschäft
50 Bahnstraße Düsseldorf Telephon 348

Hat zum Derkanf angemekdetr
Ei«

mit Thoreinfahrt , Stallung für
2 Pferde, Remise rc., Hof und
Garten in feinster Lage zu ver¬
kaufen . Das Haus enthält Par¬
terre , 2 Zimmer und Küche, 1.
Etage schöner Salon u . 3 Zim¬
mer , 2 . Etage 4 Zimmer und 3
Mansarden und ist mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Näheres durch

Esser -B0es, ^ " ust_rasteNr . SO.

In schönster Lage ist ein feines

herrMll Ws
mit freiein vis-ä-vis und großem
Garten , mit den edelsten Obstsorten
bepflanzt , >/, Morgen groß , ver-
ziehungshalber zu verkaufen . Das
Haus hat 4 Fenster Fronte , ent¬
hält Parterre 7 Zimmer , 1. Etage
8 Zimmer , 2. Etage 5 Zimmer
und 5 Mansarden.

Näheres durch

Bahnstraße 80.

Feines herrschaftliches
» ^ 8

mit Prachtvollen Salons und 12
Räumen , Bor - und Htntergarten,
im Villenviertel , angenehme
Lage, Pferdebahn -Verbindung , zu
vermieten oder zu verkaufen.

Näheres durch

EINr Bors,Bahnstr. 50 .
t u dvedkerrsodsttlteli.

Haus
>- ieheiie Zimmer und 3 Man¬
sarde » enthaltend , mit Garten,
Concordiastraße gelegen, zu
verkaufen.

L88 «r -» o « 8, Bahnstraße 80.
Die beiden

herrschaftlichen Muser
Graseilbcrger Chaussee

N . 117 und M . 119,
Salons in eleganter Ausführung,
Balkons und Erker , Bor - u . Htn¬
tergarten , zu verkaufen.

Näheres durch

Bahustriche 59.

Herrschaft!. Haus
mit 18 Räumen u . großem Garten,
über 40 Quadr .-Ruten , nahe bet
der Oststraße , preiswürdig ru ver¬
kaufen.

l-Voes,
Bahustriche 59.

Slern-raße.
Herrschaftliches

Haus
mit 16 Räumen zu verkaufen.

^88 « I - - L <» 08,

Bahustriche 59.

!k Schloß-, Ritter- und Ackergüter? !
tu allen Gegenden zu verkaufe» «nd zu verpachte« .

Königs -Allee
derr8vdaM1od88 ÜM8

mit eleganten Zimmern , Thoretn-
fahrt , Remise und Stallung zu
verkaufen.

Das Besitztum hat großen Hof,
u. Garten u . umfaßt einen Flächen¬
inhalt von 70 Ruten . Näheres
durch

D88 « I - -. ir « V8,
Bahnstraße 60.

Ein großes

Geschäftshaus
mit Thoreinfahrt , geräumigem Hof,
Stallung für 6 Pferde , in der
Nähe der Bahnhöfe gelegen, zu
verkaufen.

Das Haus enthält Ladenlokal
und 33 Räume und bringt gute
Mietsrente.

Näheres durch

Ü88VlI -- ir <»v8,
Bahnstr . 50.1herrschaftliches Mus

Kronprinzenstraße
mit Thoreinfahrt und Lagerhaus,
24 Räume enthalt ., für Grossisten
geeignet , zu verkaufen.

M!88«i--ir«v8, Bahnstraße 50.

In bester Lage , nahe der
Mittelstraße ist ein

KmNAIiM
mit 2 Ladenlokalen und 10
Zimmern , sowie Lagerräume , zu
verkaufen . Näheres durch
Esser - Boes,  Bahnstr . 50.

Das hochelegante , herrschaftliche

^GöthkAraße Nr. 11
mit prachtvollen Talons , 12 Räu¬
men , Bor - und Hintergarten , Bal¬
kons und Berandus , ist zu ver¬
kaufen . Eventl . wird ein anderes
Objekt in Zahlung genommen.

Näheres durch
tWer -Boes , Bahnstraße 50.

Geschäftshaus
in frequenter Lage der Stadt,
worin seit langen Jahren ein
Kolonial - u . Materialwaren¬
geschäft betrieben wird , zu ver¬
kaufen.

Näheres durch

Sffer-Vors.dKW'

Das feine herrschaftliche Haus

Göthestraße Nr.10
enthaltend 12 elegante Zimmer,
Vor - und Hintergarten , zu ver¬
kaufen. Näheres durch

Efser -Bocs , Bahnstraße 50.
Geschäftshaus

in bester Lage, Centrum der Stadt,
worin seit langen Jahren mit
gutem Erfolge ein Weiß -, Woll-
undManufakturwareugeschäft
betrieben wird , ist wegen in Ruhe¬
standsetzung des Besitzers unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Es wird nicht zur Bedingung
gemacht , daß die vorhandenen
Waren mttübernommen werden.

Näheres durch
L88 « r - Ii « V8,

Bahnstraße 50 .ftFjg

Mehrere Herrschaft !.

WM . pruilli-
N»d

GtMfts -Wsser
in allen Lagen der Stadt zic ver¬
kaufen, wogegen Baustellen , Rest¬
kaufpreise tn Zahlung genommen
werden - auch werden bei einzelnen
Häusern , auswärts gelegene Im¬
mobilien , mit Vorliebe Güter , in
Tausch genommen.

Ü88 « i7- I1« « 8, Bahnstraße 50.

Wker AUee.
28kIlM lliillM
mit je 3 abgeschlossenen Etagen,
Garten , jedes Haus 22 Räume
enthaltend , zu verkaufen.

Es werden Baustellen od. Nest¬
kaufpreise in Zahlung genommen.

Esser-Boes,
Waynstraße 59.

MM Geschäfts-
Haus

mit großem Laden im östlichen
Stadtteil , beste Lage, zu verkaufen.
Das Haus enthält außer Laden
26 Räume . Näheres durch

1 ^ 88 « I -̂ IL «»« 8,
Bahnstraße 50.

Karlsffraße
— — ein Geschäftshaus

WWW mit Laden , 14RSume
und Werkstatt - billig

LÄRNÜt-zu verkaufen.
D88VI - - SOV8,

Bahnstraße 50.

Elisabethstraße
NrlrnrIHaus

mit 3 abgeschlossenen Etagen L 5
Räume und Garten , preiswürdig
zu verkaufen durch

Gsser-Koes. Kölnerstraße,
nahe dem Central - Bahnhof ein
schönes Haus mit Thoreinfahrt
und 34 Ruten Terrain , worauf
nach Wunsch Lagerhaus oder Stal¬
lung rc. erbaut werden kann , zu
verkaufen.
SS« » « i7- S » e8 , Bahnstraße 50.

Geschäftshaus
Flingerstraße 33

unter günstigen Zahlungsbeding¬
ungen zu verkaufen event . Laden¬
lokal mit Wohnung ans längere
Jahre zu vermieten.

L88VD - ir « v8,
Bahnstraße 50.

t)Lin hübsches herrschaftlichesHaus,^ enthaltend 11 Zimmer und
Gärtchen , Reichsstraße gelegen,
für den billigen Preis von 33000
Mark zu verkaufen.

, Bahnstraße 50.

! GrschSftshMS
mit Thoreinfahrt , Hof - und Lager¬
raum , für Grossisten geeignet zu
verkaufen mit geringer Anzahlung
Esser-Boes, Vahnstr. 5V.

Großes

Geschäftshaus
mit Ladenlokal , geräumigem Hof
und Lagerhaus , unmittelbar am
Centralbahuhof gelegen, fürGrosstst.
und Detailisten geeignet , ca. 40
Ruten groß , zu verkaufen.

Csscr-Vocs,
Bahustratze 59.

Ei« Geschiistshails
Eckhaus , tu welchen! ein rentables
Spezerei -Geschäft betrieben wird,
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Bahnstraße 50.

Ein großes

Geschäftshaus
mit 4 Ladenlokalen u. 30 Räumen,
in bester Geschäftslage (gute Ztns-
anlage ) zu verkaufen.

H88 « »' - » » « 8, Bahnstraße 50.

GeMtshius
in Lester Lage

vordere Hohestraße , zu verkaufen.
Das Haus enthält Laden , 14
Räume und Mansarden.

Ü88 « i' -ir « e8 , Bahnstraße 50.

Privat -Harrs
Chmlstraße

enthaltend 20 Räume u . Mansarden
nebst Garten preiswürdig zu ver¬
kaufen, ev. gegen ein Geschäftshaus
mit Geschäft zu vertauschen.

Näheres

L88v » - Ii « « 8,
Bahnstraße 50.

Gl« ptivllüjilllS
Düsselstraße , 14 Räume und 4
Mansarden enthaltend , preiswürdig
zu verkaufen.

« 88 VI--S 0 V8, Bahnstraße 50.

Unmittelbar am Central -Bahn-
hof ist eiu

H » « 8
mit 3 Etagen , jede für sich
abgeschlossen, 23 Räume ent¬
haltend , preiswürdig zu ver¬
kaufen . Das Haus eignet sich
auch vorzüglich für ein Geschäfts¬
haus . Näheres durch

L88vr - H « V8,

Bahnstr. 59.

2 schöne Eck-anAeüen
feinste Lage der Grafenberger
Chaussee , zu verkaufen.

L !88 « r - Ik <»v8,
Bahnstraße 50.

Vau- Spckutations- und Fabrik-Terrains
in ulken Lagen zu verkaufen.

HypothekeuKapitalieu
_in jeder Köye auf gute erste Hypotheken auszuleihen.

sureau ist geöffnet von 8—12 IlHr vormittags , von 2—7 Uhr nachmittags , persönlich Lin ich zu
sprechen von 8—19 IlHr vormittags und von 2—4 IlHr nachmittags . — GekepHo» 348.

L ! ss « r Sovs
(Illdaber Ssiur . Soes)

Häuser-, Güter - und Hypothekeu- Geschiift, Düffeldorf , Bahnstraße 59. SSI

Kücker- Lehrling,
katholisch, sofort gesucht. Näheres
in der Expedition ds . Bl . 883

Lehrling
Mr ^ ack- und Konditorei gesucht.
«7 Friedrichstraße 47.

Ein Fraulein,
das soeben seine 3jährige Lehrzeit
in einem Manafaktur -, Porzellan-
und Spezerei -Geschäft mit gutem
Zeugnisse bestanden , sucht Stelle.

Franko - Offerten unter 7V. H
633 an die Exp . ds . M . 920

Aelteres Mädchen
sucht Stelle bei Kindern in kath.
Hause . Offerten unter M . I?
640 bes. die Exp. d. Bl . 865

u . Knechte, Schweizer
suchen Stellen jetzt u.

Mai . Wwe . Becker , Nenstr . 44.

Tafelhonig rr
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig in Blechdosen von
9 Pfd . netto für 6 M . fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

AI « « « » «
in Werlte . 883

ZtglHisclisIlmtiM lliissellioit . I
fIL » k8 « r8 » s I . )

^ 1» 1 Vlvl8v1tlK « 8
Ludst am

Mittwoch, den 21. März , abends 7V- Wyr und
Irettag , 23. März (Karfreitag ), abends KVs WHr

eins »»»

M »!>kW her kW«
mit ilti » ItltNsrr » von L . 1?. Llüllsr , statt.

LrurässixanAsprsiss : Lpsrrsils 21 . 2,50,
rninuusrisrtsr Vlats 21 . 1 .50 , Sas .1 21 1,

vs -lsris SV Vlx.
Laoten vis Dsxtbüolisr sind abends an der Lasse und im Vor-
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I L, „ u Ostvs Siost « Z
^ empfehle eine große Auswahl

G Hasen, Gier und gefüllte Gier, I
O OKer-Atrappen und BonbonierenG
v verkaufe wegen Geschäftsübergabe zu herabgesetzten Preisen . v

Z 4L. » kui « >»« rK , 8 S
o Zuckerunikkn-Mbrilr, Bstkerßillße 46. d
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kür LllMMMiKMtkll
empfehlen wir:

Gestickte Mulls,Wansoks,Stickerei,Kleider,
Wnlerröcke, Schleier , Kränze , Schärpen-

Wunder und Haschentücher.
Anfertigung von

^ " - Kostüms » »
in einfacher und eleganter Ausführung zu billigen Preisen . 982
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WMxrftr Hammtlsirisch-LonsM,
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Suppenwürze
ist frisch eingetroffen bei

I . Götschenberg.
17 Hohestraße . Hohestraße 17

Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfennig werdenzu 45 Pfennig u.
diejenigen «Ai . 1,10zu 70 Pfennig mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt.
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Stadt-Theater.
Direktion Engen Staegemann.

Dienstag , den 20. März:
Der Freischütz.

Romantische Oper in 4 Aufzügen
von C. M . von Weber

Regle O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.
Agathe : Bertha Klein a. G.

A. 7 U. Opcrn -Prelse . E . g. 10 N.
Mittwoch , den 21. März:

Fidelio.
Große Oper in 2 Aufzügen von

L. van Beethoven.
Reg . O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.

Leonore (Fidelio ) :
Martha Etchberger als Gast.

A. 7 U. Opern -Prelse . E . 9 ^ U.
Donnerstag , den 22. März:

Novität ! Zum 3. Male ! Novität!
Die Großstadtluft.

Lustspiel in 4 Aufzügen von
O . Blumenthal u. G . Kadelburg.

Regie Emil Haas.
A. 7 U. Schauspiel -Preise . E .9' /^U.

Freitag , den 23. März:
Geschlossen.

Samstag , den 24. März:
Novität ! Novität!

Der Talisman » .
Dramatisches Märchen in 4 Aufz.

von L. Fulda.
Regie Emil Haas.

A. 7U . Schauspiel -Preise . E .9-/j U.

Zoologischer Harten»
Düsseldorf.

Mitttvoch . den S1 .Miirz18S4:

Kein Konzert.
Freitag , den S3 . März 1894 r

Antritt Lv ktz .,
Daäsr 26 ktz.

Lmpkvbls:

AM - MonüMMt
auk ölasilr kür

<4« 8» i»8 und
»ixlere

Ii >8lr !>i>»<i!t »>von 2 !Vl. an
tür und » i>8« Nrt8.

Liotritt iranL jeden Dag
srkolssön.
Llan vsrl . ^ sk. den krosxetzt

gratis und trnnlro von

VaisrhssserMf . Ä .Vsck
Hokmusllcalisn -IIandlunß :,

Lararstrasss 6. 657

Laeipp '8
Kloster - Kräst - Brot
ohne Säure in Niederlagen bei:
Th . Hilger , Wehrhahn 15. ^
I . Stöcker , Ellerstraße 55.
H.  Gentz , Alexanderstraße 8.
I . Schmitz sel. Witwe u. Sohn,

Ecke Benrather - u . Breitestraße.
A . Köhler , Fürstenwall89.
I . Lackemeier , Kasernenstr . 35,

Bäckerei, Thorweg (kein Laden).

Neben seinem Tabak - undCigarren-
Geschäft empfiehlt sich als

Vertreter der Feuer - und Glas-
Versich.-Gesellsch. Rheinland,

Neuß,
„ der Stuttgarter Lebensver-
sicherungs -Gesellsch.Stuttgart,

„ der Unfallverstch . Thurtngta,
Erfurt , geqr. 1853,

der Kranken - und Sterbekasse
der kath. kaufm. Bereinigungen

Deutschlands,
sowie der kath. Idioten - Anstalt
Essen a. d. Ruhr und anderer
und ist zujederAuskunft gern bereit
130 August Abels , Marktstr . 5.

Nene solide gearbeitete
Möbel,
2 Glasschränke . S Waschkom¬
moden» S Vertikows und
Bettstelle mit hohen Haupt, nebst
8 Stück Treppenpsoste «, 5
buch. Doppelthüren mit Zu¬
behör , 500 Stück feinere buch,
und eichene Treppensänle « Po¬
liert , werden zu billigen Preisen
abgegeben tn der Schreinerei von
Anton Thanscheidt , Düsseldorf,
985 Bilker Allee 223.

Herren-Anzug,
(Kammgarn ) , schwarz , hochfein,
einmal getragen , (mittl . Figur ) sehr
btll . zuverkfn . Friedlichst . 113,1 . Et.

ordentlicher 3 *1 8 8 L, Hz,
Schreineret erlernen will , gesucht.

Fürstenwall 148.

Suche für meine Bäckerei einen

IävIrrLLi »N.
987 Thalstraße 6 » .

vdrMcker -ItckrljliK,
Sohn achtbarer Eltern , sucht

H. Rottländer , SSS
147 Kölnerstraße 147.

Formulare zum
An - und Abmelden bei
den Drtskrankenkajsen
sind stets in der Expedition dieses
Blattes vorrätig.
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Haupt Expedition»
Basiionsstraße 14.

Filial -Expeditioncur
Marktstr . 5, Schadowstr . 35.
Neußerstr .50,Friedrichstr .42,
Schützenstr . 1. Kölnecstr .299,

Kordstr . 25, Oststr . 76,
Friedrichsplatz 6.

Agentnrenr
Unnoncen -BureauS in allen

größeren Städten.

Nr. 76. Dienstag, 6̂ . März 1864 Ĵoachim).

Zweites Blatt.
Bestellungen auf das „DüsseldorferVolksblatt"

für das neue Quartal zum Preise von 2 M .,
mache man gefl . bei unserer Haupt -Expevition
Basttonsstraße 14 , oder bei den Zeitungsbolen.
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Abonne¬
ments betrage auf Wunsch Monatlich abgeholt
Werden . Freunde und Parteigenossen bitten
wir , mit uns für die Verbreitung des Blattes
wirken zu wollen.

Redaktion nnd Verlag.

Deutsches Reich.
Berlin,  19 . März.

* Das deutsch - französische Abkommen über
das Hinterland von Kamerun  wird nun auch von
den Koloniälschwärmern allmählich etwas unbefangener be¬
urteilt . Einen nicht zu verkennenden Eindruck hat auf
diese Kreise eine Rede gemacht , die der Direktor der Ko¬
lonialabteilung , Dr . Kayser , am Freitag auf einem Be¬
grüßungsabend der deutschen Kolonialgesellschaft gehalten
hat . Er wies in seiner einstündigen Darlegung darauf
hin , daß die Erforschung eines Landes durch deutsche Ge¬
lehrte » och keinen Nechistitel abgebe . Deutsche Reisende
und Forscher hätten sich auf dem ganzen Erdball ansge-
brcitet und an vielen Stellen ihr Blut vergossen . Deutsch¬
land könne ebensowenig auf diese Anspruch machen wie
England auf den Besitz von Friesland , weil hier der aus
Exeter gebürtige heil . Bonifatius den Märtyrertod erlitten
habe . Den Luxus eines großen mittelafrikauischen Reiches
könne sich vielleicht Frankreich , nicht aber Deutschland
leisten . Würde jemals eine Regierung Gelder zur Aus¬
dehnung unserer Interessensphäre über Bagirmi und den
Sudan gefordert haben , kein Bundesrat , kein Reichstag
halte Mittel für eine so uferlose und abenteuerliche Po
litik bewilligt . Verhängnisvoll wäre es, wenn man bei
den Freunden der Kolonialpolitik durch die Theorie des
„natürlichen Hinterlandes " die Ansicht Hervorrufen würde,
daß schon alles gethan sei, wenn große Teile Afrikas von
deutschen Farben auf der Landkarte umkränzt seien , wäh
rend es gelte , wirtschaftlich  für . die Kolonie etwas
zu thun.

jßj München , 17 . März . Die Abgeordneten¬
kammer  hat gestern ihre Osterferien  angetreten,
welche bis zum Mittwoch nach Ostern dauern . Dann soll
wieder emsig weitergeschafft werden , und zwar , von einer
kleinen Pfingstpause abgesehen , ohne Unterbrechung bis in
den Juli hinein . In den letzten Tagen glaubten die Li¬
beralen mit Hülfe einer Zufallsmehrheit — mehr als
zwanzig Mitglieder des Centrums und der Rechten waren
zur Abstimmung über den russischen Handelsvertrag nach
Berlin gereist — einige von der ; Ausschußmehrheit
adgelehnte Forderungen durchdrücken zu können . Es gelang
ihnen aber nur bei unwesentlichen Posten der Universität
Erlangen und der technischen Hochschule München . Als
die vieliinistrittenen 41 neuen Gymnasialprofessuren zur
Entscheidung kamen , waren die Bänke auf der Rechten
wieder so gut besetzt, daß trotz aller Anstrengungen des
Ministers und der Liberalen nur 22 Professoren genehmigt
wurden . Die Münchener liberalen Abgeordneten hatten
eine Interpellation wegen der angeblich „illoyalen " Kon¬
kurrenz , welche der Staat mit seinem königlichen Hof -
bräu  den übrigen Wirtschaften mache, eingebracht nnd
behandelten die Sache wie eine große Staatsaktion . Es
handelt sich aber bloß darum , daß der Finanzminister ein

Restaurant an der Tü >kenstraße als Hofbräuhaus -Filiale
eingerichtet hat . Die Cenkrnmsabgeordnete » Daller und
Jäger erklärten ganz mit Recht , daß das Hvibräu sich als
ein gutes Gegengewicht gegen die Bicrpreissteigernngsge-
lüste der Großbrauer und Wirte bewährt habe . Die Be¬
ratung der Interpellation ging natürlich aus wie das
Hornberger Schießen . Geändert ist nichts und wird nichts.
Einstimmig genehmigte die Kammer eine Ergänzung des
Polizei Strafgesetzes hinsichtlich der im Staats - undReichs-
iutcresse gebotenen Beschränkungen des Brieftauben¬
verkehrs (sür ausländische  Brieftauben ). Vor
kurzem ist im westlich. » Bayern der Versuch gemacht wor¬
den , 50 ()0 ausländische Brieftauben aufzalasse ». Derartige
Versuche können uns in Kriegszeit n große Nachteile brin¬
gen . . Eine Beschwerde von Berufsmusikern des Civilstan-
des über die drückende Konkurrenz der Militärmusi¬
ker  wurde nach warmer Empfehlung durch die Centruins-
abgcordneten Söldner und Aumüller und durch dieSocial-
demvkraten Schern und Ehrhardt der Regierung zur Keuut-
nisuahine hinübergeben . Der Minister und die Liberalen
sprachen gegen die Petition . Die wichtige Beratung über
de» Antrag Dr . Jäger  betreffend die Errichtung einer
staatlich geleiteten Mobiliarbrandversi¬
cher uugsan  st alt (Referent Abg . Leruo ) ist leider
resnltatlos verlaufen . Nur eine Bitte an die Staatsregie-
rnng , die Statuten der 26 in Bayern zugclasseneu Ver¬
sicherungsgesellschaften zu revidieren und ans niedrigere
Prämiensätze und koulantere Behandlung hinznwirken , fand
einstimmige Annahme.

Dr . Jäger beantragte , neben der zn errichtenden Staats¬
anstalt mir die Genossenschaften auf Gegenseitigkeit zuzu¬
lassen , dagegen die Privaterwerbsgescllschaften allmählich
auszuschlicße ». Der Socialdemokrat Ehrhardt stellte da¬
gegen den Antrag auf Errichtung einer reinen Monopol¬
anstalt unter Ausschließung jeder Konkurrenz . Für die
Monopolanstalt stimmten außer den Socialdeniokraten die
Bauernbündler , als deren Redner Dr Ratzinger auftrat,
sowie etwa 25Centrumsmitglieder und endlich der liberale
Herr v. Fischer aus Augsburg , der überhaupt eine Vor¬
liebe für Staatsmonopole hat . Der Antrag Dr . Jäger
wurde mit 67 gegen 64 Stimmen abgelehut . Gegen den¬
selben stimmten auch 6Centrnmsmitglieder (Walter , Geiger,
Reindl , Schöpf , Seeberger , Fuchs ) Die übrigen Ceutrums-
mitglieder stimmten mit den Bauernbündlern dafür . Dr.
Jäger geht jedenfalls von dem richtigen Gedanken aus,
daß die Versicherung gegen Uuglückssälle nicht Gegenstand
einer kapitalistischen Spekulation sein sollte . Die Verteidi¬
gung der Interessen der Aktionäre durch den Kommerzien¬
rat Maison machte einen sehr schlechten Eindruck und hat
nur die Zukunftsaussichten der Monopolanstalt verbessert.
Die Frage wird in jedem Landtage aufs Neue aufgeworfen
werden , bis sie gelöst ist. Viele Centrnmsmitglieder , welche
diesmal für den Antrag Jäger ' stimmten , sind eventuell
auch für eine Monopolanstalt , welche natürlich erst nach
einer Reihe von Jahren , etwa im Jahre 1900 , ins Leben
treten könnte . Der Minister des Innern sprach von „Ver¬
gewaltigung " und von „ Staatssocialismus " , damit macht
man aber in unserer Zeit der Zwangsversicherungen auf
allen Gebieten keinen Eindruck mehr.

Die Kammer der Reichs räte  hat in mehreren
Sitzungen ein stattliches Arbeitspensum im Fluge erledigt.
Eine einigermaßen gründliche Behandlung fand nur der
von der andern Kammer angenommene Centrumsan-
trag (Dr . Daller ) gegen den Duell unfug.  Der¬
selbe tvar bekanntlich durch die ungeheuerliche Erklärung
des Kriegsministcrs , die Militärverwaltung billige und
dulde das Duell , veranlaßt . Ein Antrag des Reichsrates
Grafen Drechsel versuchte nun , den Antrag Daller in der
Form durchzubringen , daß die Regierung ersucht werde,
„mit allen ihr zustehenden Mitteln aus die Beseitigung des
von der Moral und Religion , wie von den Staatsgesctzen
verurteilten Duells hinzuwirken " . Außerdem enipfahl Graf
Drechsel noch „ Ehrengerichte " für Civilbeamte und Stu¬

denten , zog aber diesen Antrag wieder zurück. Für den
erwähnten Antrag traten der Erzbischof von München-
Freising (zugleich sür den Bamberger Erzbischof ), der Bischof
von Würzburg , Fürst Löwcnstein und Baron Hertling ein'
für denselben stimmten auch Fürst Dettingen - Spielberg,
Graf Fugger - Glött , Graf Preysing , Baron Ow . Leider
siel aber der Antrag durch , und eine stark verwässerte
Tagesordnung , welche auf das kirchliche und staatliche Ver¬
bot des Duells verzichtet , auf die Erklärung der Regierung,
sie werde die Gesetze rücksichtslos vollziehen , wurde ange¬
nommen . Wic werden ja sehen, wie weit die „Rücksichts¬
losigkeit " der Regierung , namentlich gegen die Studenten¬
mensuren , gehen wird . DieCeutrumsanträge auf Revision
des Unfall -, Alters - und Jnvaliditätsgesetzes wurden un¬
wesentlich geändert , der Börsenantrag im Sinne der Regie¬
rung abgeschwächt.

Ausland.
Mit der Rufsifizierung der deutschen Ostseeprovinzen wird

munter fortgefahren . Ans Dorpat (oder Jurjew , wie
es jetzt offiziell heißt ) wird geschrieben : Das Unterrichts¬
ministerium hat dem Rektor der hiesigen Universität die
Weisung zugehen lassen , sämtliche Studentenverbin¬
dungen,  die einen deutschen  Namen oder deutschen
Charakter haben , anfzuheben und nur Studentenverbindun¬
gen mit russischen  Namen und russischem Charakter zu
gestatten . Außerdem sollen die Fonds der deutschen Bur¬
schenschaften dem Unterrichtsministerium überwiesen werden.

* Nach einer Meldung aus Bangkok ist der der Er¬
mordung des französischen Inspektors Grosgu¬
rin  angeklagte Mandarin Prayot  von der gesamten An¬
klage freigesprochen  worden . — Die Ermordung Gros-
gurins war bekanntlich einer der Zwischenfälle , welche den
Franzosen im vorigen Jahre den Anlaß zn dem Vorgehen
gegen Siam gaben . Aus der obigen Meldung ist nicht
zu ersehen , ob die Freisprechung des angeklagten Manda
rinen erfolgt ist, weil seine Unschuld erwiesen wurde , oder
ob der Gerichtshof aus patriotischen Gründen einfach die
Bestrafung verweigert hat . Möglich wäre ja auch das
letztere ; vielleicht ist durch die Berührung der Siamesen
mit den Franzosen schon so viel französische Kultur in das
Land des weißen Elefanten gedrungen , daß der Gerichts¬
hof in Bangkok sich an den Geschworenen von Angouleme
ein Beispiel genommen hat , welche die Totschläger von
Aigucs -Mortcs freisprachen . Die französische Regierung
wird es allerdings kaum gelten lassen , daß am Ufer des
Mekong recht ist, was in Aigues -Mortes billig war , und
es ist leicht möglich , daß es zu neuen Verwickelungen in
Hinterindien kommt.

* Nach den aus dem Kongogcbiet eingetroffenen Nach¬
richten hat am 17 . November zwischen den Streitkräfien
des Häuptlings Rumaliza  und den Truppen des Kongo-
staates unter Baron Dhanis ein Gefecht stattgefunden , in
welchem auch der zweite Sohn des ehemaligen Bali von
Stanley Falls , Tippo -Tip gefallen  ist . Derselbe hieß
Sefu ben - Hamed  und war , nachdem er seinen Vater
verlassen hatte , einer der gefährlichsten Gegner des Kongo¬
staates geworden . Mit seinem Oheim Raschid und Ruma-
liza hatte er ein Bündnis gesch offen und er hat wahr
scheinlich an allen Gefechten teilgenommen , die in den letz¬
te» Monaten an der äußersten Ostgrenze des Staates
staltgefunden haben . Sefn hatte seit zwei Jahren einen
äußerst erfolgreichen Sklavenhandel betrieben . Baron Dha¬
nis verfolgte die Araber und dürfte bereits mit Rumaliza
zusammengestoßen sein. In dem Gefecht vom 17 . Novem¬
ber ist auch ein 25 Jahre alter Lieutenant der belgischen
Armee , Herr v. Heu sch , der sich seit drei Jahrein im
östlichen Kongogebiete befindet , gefallen.

Vermischtes.
* Folgen de Al t e rs r c n t eu - G e s chi ch te lesen wir in

der „B . Vztg ." : Der Hund gehört unstreitig zu den ausge¬
sprochenen Lieblingen des Menschen, und es giebt Menschen,
ivir brauchen nur an Schopenhauer zu erinnern , die den

b» ßoi Die hübsche Mitz Nevitte.
Von B . M . Croker.  Uebersetzt von Emmh Becher.

Etwa vier Wochen , ehe Onkels Urlaub zu Ende ging,
besuchte uns Rody , der jetzt Offizier in Ihrer Majestät
zweitem Jäger -Bataillon war und in dem Distrikt Bom¬
bay in Garnison stand . Er war wenig verändert — fast
noch ebenso knabenhaft und so unbändig und ausg lassen
W.e einst . Als ich sein altbekanntes , grinsendes Gesicht
auf dem Borderplatz der zweiräderigen Posttonga erkannte,
Wie war ich glücklich ! Plötzlich waren all meine schön
angelernten Manieren vergessen nnd ich lief dem Wagen
entgegen und rief , wild mit dem Sonnenschirm umher-
fu htelnd : „ Halt ! Rody ! Halt , hier bin ich !" zur großen
Bc nstigung der beiden Mitreisenden , die diese Erkennungs-
'cuie mit teilnehmendem Lächeln beobachten.

Mrs . Baue und ich waren miteinander nach Charing-
Croß gegangen , um den willkommenen Gast zu begrüßen.
Zeine Reisetasche ihrem Schicksal überlassend , sprang Rody
Heraus und, meine beiden Hände ergreifend, schüttelte er
sie, bis ich beinahe aufschrie — schüttelte sie wieder und
Wieder.

„ES gehört nicht viel dazu , zu sehen, daß ihr Irländer
seid " , bemerkte Mrs . Vane mild ; „in jedem anderen Lande
Würde man diese Begrüßung als Mordanfall , als versuchte
Körperverletzung bezeichnen."

Ich hatte ja meine alten Freunde in Gallow nie ver¬
gessen, ja ich stand von Anfang an in eifriger Korrespon¬
denz mit Mrs . West und Deb und sandte durch ihre Ver¬
mittelung ab und zu paffende Geschenke an Paffey , Dan
und Schmeichelhans und die große und die kleine Maria.
So lange mein Ausenthalt noch tiefes Geheimnis sein
mußte , waren diese Gaben anonym übersandt worden,
ohne daß die Empfänger im Zweifel über die Geberin
gewesen wären.

d" ich Rody wiedersah , was hatten wir nicht zu
schwatzen, welche Flut von Fragen tauschten wir aus —
wie sahen wir einander an , um immer wieder in Helles
Gelachter auszubrechen I Rody wohnte selbstverständlich bei
uns ; wir steckten ihn in eine kleine Schlafstube vom Um¬
fang einer Speisekammer und alle hießen ihn herzlich will¬
kommen . Es war so prächtig , bei den Mahlzeiten ein
altes , vertrautes Gesicht von Gallow mir gegenübersitzen
zu sehen. Ich konnte nicht anders , ich starrte meinen al-
Len Schulkameraden an und konnte mir das Vergnügen
^icht versagen , ihm zuweilen zehn Minuten lang unver¬
wandt ins Gesicht zu sehen.

Rody war nun etwa zweiundzwanzig Jahre alt . Er
hatte immer noch sehr Helles Haar und Helle Wimper , unv
er ivar iuiuier noch häßlich und wird es wohl auch blei¬
ben ; häßlich , aber mit einem so offenen , ehrlichen Gesicht,
aus dem ein klarer Verstand und frischer Humor leuch¬
teten , daß es mir weit , weit lieber war , als manches , das
für schön galt . "

„Du bist auch nicht ein bißchen verändert , Rody, " ries
ich, nachdem ich ihn genugsam betrachtet hatte , nur größer
und männlicher bist Du geworden ; ich würde Dich überall
augenblicklich erkannt haben ."

„Das Kompliment kann ich Dir nicht zurückgeben, " ver¬
setzte er kühl. „ Ich würde Dich niemals erkannt haben;
nur als ich ein Mädchen mit den Armen umherfuchteln
sah und schreien hörte , wie eine dem Tollhaus Entsprun¬
gene, da wußte ich natürlich gleich, daß nur Du es sein
konntest . "

Eine Gesellschaft vornehmer Dilettanten veranstaltete
einige ganz vorzügliche Theatervorstellungen , welchen wir
natürlich auch beiwohnten . Der Zudrang war ungeheuer
und eine Menge Schaulustiger mußte abgewiesen werden.
Wir waren so glücklich, noch Plätze zu bekommen , aber
nicht nebeneinander ; Mrs . Vane und ich waren von den
anderen getrennt und schätzten uns sehr glücklich, noch in
der sechsten Reihe Sitze zu finden . Die ersten Reihen
waren reserviert . Warum waren wir nur so ungeschickt
gewesen , unsere Billette nicht auch am vorhergehenden
Tage zu nehmen.

Einige Plätze waren noch unbesetzt, als der Vorhang
aufging , und der erste Akt war beinahe zu Ende , als
hereinschritten — General Roß , Mrs . Roß , Miß Roß
und Moritz!

Er sah wohl etwas ernster und älter aus , aber doch im
.ganzen äußerst wohl und frisch. Er befreite sich aus der
hübschen rosa Schleppe der Miß Roß und nahm neben
ihr Platz . So witzig und amüsant das Stück auch war
und so bewundernswert es dargestellt wurde , fesselte es
nun meine Aufmerksamkeit doch nur in zweiter Linie.
Meine Augen und meine Gedanken wanderteu unaufhör¬
lich zu Moritz und seiner Braut . Sie schienen sehr glück¬
lich zu sein und sahen weit mehr aus wie ein Liebespaar,
als Major Percival und ich es je gethan hatten . Bald
flüsterte er ihr etwas zu , las ihre » Theaterzettel , wobei
ihre Köpfe sich in anmutiger Vertraulichkeit berührten,
bald beugte er sich zu ihr , um ihre lebhaften , eifrigen
Bemerkungen mit Lächeln und Nicken zu beantworten.

Wieder weckte sie seine Aufmerksamkeit durch einen leichten
Schlag mit dem Fächer . Die Folge ihrer Zeichen war,
daß er sich halb nmwandte und das hinter ihm sitzende
Publikum ansah.

Mein einziger Trost war , daß ich gesichert war ; ich saß
zu direkt hinter ihm , um gesehen zu werden . Wen er auch
gesucht haben mochte, er war enttäuscht , und nachdem er
eifrig forschende Blicke hatte umherschweifen lassen , wandte
er sich wieder zu seiner Nachbarin und schüttelte be¬
dauernd den Kopf . Konnte er sich nach mir umgesehen
haben ? Wollte er wissen , ob ich sein Glück mit ansah?
Vermutlich wünschte er mir zu zeigen , wie vollkommen er
sich getröstet hatte . Nun , das lag nicht in meiner Natur,
die Rolle der trauernden Verlassenen zu spielen — alles
eher , als dies.

Nach der Vorstellung sollte getanzt werden , und als
während des Zwischenaktes der kleine Kapitän Vane von
den Dragonern mir eine Tanzkarte brachte , gestattete ich
ihm , sich für vier Touren einzuschreiben . Ich hatte den
armen kleinen Kapitän bis jetzt immer übersehen und iro¬
nisch behandelt , nun sollten ihm zur Abwechselung ein Paar
Brosamen meiner Huld zugeworfen werden . Er war im
siebenten Himmel und ich erhöhte seine Glückseligkeit noch,
indem ich ihm gestattete , sich auf einen während des Zwi¬
schenaktes freien Stuhl neben mir zu setzen, mein Bouquet
zu halten und mich zu fächeln . Ich weiß , das alles war
sehr unrecht ; ich wußte dies auch damals — ich wußte es
und , ich fürchte , ich that es gerade deshalb .. Moritz be¬
nützte die nämliche Pause , um aufzustehen und den Saal
noch einmal forschend zu überblicken . Diesmal sah er mich!
Sah mich mit meinem sich eifrig zu mir beugenden kleinen
Kavalier , der mich in verehrungsvoller Innigkeit fächelte.
Der Anblick war ihm offenbar widerwärtig ; er wandte
seine Blicke absichtlich nach der entgegengesetzten Richtung.
Mit verschränkten Armen an einen Pfeiler gelehnt , wid¬
mete er seine ganze Aufmerksamkeit der Schlußscene.

Nachdem der Vorhang gefallen , fing sofort der Ball an;
ich tanzte jede Tour und behauptete , mich ausnehmend gut
zu amüsieren . Zu meiner großen Verwunderung tanzte
Moritz gar nicht , sondern lehnte nachlässig an den Thüren
und machte Bemerkungen über die Tanzenden mit anderen
Herren . Ich beobachtete , wie er zu den Weinigen trat und
mit ihnen sprach , aber wir trafen nicht zusammen , bis
gegen den Schluß der Gesellschaft . Ich hatte eben meinen
vierten Walzer und die dritte der unmittelbar aufeinander
folgenden Touren mit Kapitän Vane getanzt , als ich plötz-
lich in einer Thüröffnung , durch die ich hinausgehen wollte,

28. Jahrg.
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Hund nahezu mehr lieben , als den Mensche». Daß ein
Hund einem Menschen das Leben gerettet har, ist schon öfter
vorgekommen ; einzig dürfte aber der Fall dastehen, daß ein
Hund einem Greis zur Altersrente verholfen
hat.  Der Hirt Jscnheim , der bereits 1821 geboren war,
litt an Altersschwäche und hatte ein körperliches Leiden, das
ihn an jeder Arbeit hinderte . Mit Hülfe seines treuen Hun¬
des hütete er im Sommer das Vieh , während er im Winter
ohne Arbeit ivar . Die Versicherungsanstalt ebenso wie das
Schiedsgericht wiesen den Anspruch auf eine Altersrente des
Klägers ab, da er die erforderlichen 141 Wochen nicht nach¬
gewiesen habe - die Wtnterzeit könne dem Kläger nach § 119
des Gesetzes nicht angerechnet werden , da die Winierzeit nicht
ein bestimmtes Arbeitsverhältnis vorübergehend unterbrochen
habe. Das Retchs -Bersichernngs -Amt hob aber diese Ent¬
scheidung auf und erklärte , ein Arbeitsverhältnis im Sinne
des Z 119 könne auch durch stillschweigendes Einverständnis
entstehen . Der Arbeitgeber des Klägers erklärte denn auch,
daß er stets die Absicht hatte , Jsenheim im folgenden Som¬
mer wider den Hütedicust zu übertragen . Trotzdem wies das
Schiedsgericht den Kläger abermals zurück, da im Sommer
eigentlich der Hund den Hütedienst verrichtet habe , Kläger
habe seines Leidens wegen meist auf dem Rücken gelegen-
im Winter habe er überhaupt nichts gethan , auch hätte er
keine passende Arbeit gefunden . Jsenheim wandte sich wie¬
deruni au das Reichs Verficherungsamt und bat um Auf¬
hebung der Borentschndung und um Zubilligung einer Rente.
Der Senat unter dem Vorsitz des Geheimrats Witofsky , sah
an , 7. ds . Mts . die Revision abermals für begründet
an , hob die Vorentscheidung als unzutreffend auf und sprach
nun dem Kläger die heiß ersehnte Rente zu.

* Kosackenlist.  Aus Rumänien wird als ein Pröbchen
der List der Kosacken folgendes berichtet : „Ein Kosack kam
in dem bei Bncharest gelegenen Dorfe Batarasci zu einer
Herberge , stieg ab' und ließ sich ein Glas Branntwein brin¬
gen - nachdem er gut getrunken , wollte er wieder sein Pferd
besteigen, aber der Wirt hielt ihn an , zu bezahlen . Nun
holte der Kosack ans seiner Tasche einen schmierigen Beutel,
und während er darin krabbelte , stürzte sein Pferd , wie vom
Schlage getroffen , zu Boden und lag wie tot . Der Kosack
ist in Zerzweiflung ; er strengt sich an, um sein Pferd anfzu-
richten , spricht ihm die süßesten Worte zu : aber alles ver¬
lieh ! Das Pferd bleibt steif und unbewegt liegen — sein
Liebling ist tot ! Inzwischen kommen viele Leute herbei, um
zu helfen - aber es war zu spät ! Da sie aber wissen, daß
das Pferd das persönliche Eigentum des Kosacken ist, empfin¬
den sie Mitleid , veranstalten eine Geldsammluug und suchen
so den Verlust wenigstens teilweise zn ersetzen. Auch der
Wirt spendet dem unglücklichen Steppensohne sein Scherflein.
Der Kosack nimmt zuletzt den Sattel von seinem Pferde nnd
hängt ihn zugleich mit seiner Lanze auf seinen Rücken, wirft
schließlich noch einen wehmütigen Blick auf sein Pferd und
geht dann unter warmen Dankbczengungen seines Weges.
Etwa tausend Schritte entfernt , bleibt er stehen und läßt
einen schrillen Pfiff hören . Und sieh! da geschieht ein augen¬
scheinliches Wunder ! Das Pferd springt , sobald cS den Pfiff
hört , auf , eilt Pfeilschnell nnd wiehernd zu seinem Herrn und
wiehernd zn seinem Herrn und bleibt ruhig bei ihm stehen!
Sofort besteigt der Kosack sein treues Tier , dankt noch mit
der Hand der verblüfften Menge für ihre Teilnahme und ist
alsbald ans ihrem Gesichte verschwunden . Der Wirt ist seit¬
dem nicht gut mehr auf die Kosacken zu sprechen.

In der Expedition dieses Blattes gingen ferner Gabenein
für die Herz-Jesu -Kirche in Berlin von Ungen . 1 M ., von
Uugen . 2 M ., von Ungen . 0,50 M ., von Ungen . 16,50 M .,
von Uugen . 2 M ., von I . K. Oberbilk 1,50 M ., von Ungen.
0,50 M ., durch Kpl . M . H. 20 M . Für die Piuskirch 'e in
Berlin von Ungen . 1 M ., von H. R . 10 M ., von Ungen . 1
M ., von I . K. Oberbilk 1,50 M . Für die Marienkirche in
Reinickendorf von Uugen . 3 M ., von Ungen . 2 M ., von Un-
gcn. 16,50 M ., von G . R . 10 M . Für die Ludwigskirche
in Berlin von Ungen . 1 M ., von Ungen . 1 M . Für die
Kirche zu Wahn von Ungen . 0,60 M . Für die Marienkirche
in Griesheim von Uugen . 0,50 M . 1 M . zur Abhülfe des
Priestcrmangels in Berlin . 50 Pfg . für die St . Joseph-
Kirche in Hammerbrok in Hamburg . Je 10 M . von H. R.
für die Kirche in Langendernbach , Sprendlingen und Apolda.
Von einem armen Handwerker 1,50 M ., unter dem Motto:
Warum in die Ferne schweifen, sieh das Gute liegtso nah zur
Vollendung der Herz-Jesu -Kirche der dürftigen kath. Ge¬
meinde in Urdenbach.

ihm gegenüberstand . Ich wagte , ihn zu begrüßen : „ Guten
Abend , Moritz " , und ich machte Miene , ihm die Hand zu
reichen . Eine sehr kühle Verbeugung war seine einzige Er¬
widerung , während er in nicht mißzuverstehender Weise
zur Seite trat , um mich vorbei zu lassen. Es war klar,
daß er mich nicht sprechen wollte , und in dem Blick, den
er gelegentlich auf mich warf , war nichts zu lesen als —
Gleichgültigkeit und Verachtung . Ich sah wie er beim
Aufbruch Miß Roß mit liebevoller Sorgfalt in ihren Man¬
tel hüllte und zum Wagen geleitete . Als er die Treppen¬
stufen wieder heraufschritt , ging ich eben — immer noch
mit Kapitän Vane — hinunter und wir prallten aneinan¬
der , worüber er sich förmlich und steif entschuldigte.

„Sie kennen Beressord , nicht wahr ? " fragte mein Be¬
schützer heiter.

„O ja ; er ist mein Vetter ."
„Wirklich, " sagte er mit einem gewissen Staunen ; „ man

sagt , er sei mit Miß Roß verlobt — nettes Mädchen,
nicht ? "

„O sehr !" versetzte ich kurz. „Hier ist endlich unser
Wagen, " ries ich und wünschte meinem Begleiter mit einer
Eilfertigkeit und Erleichterung gute Nacht , die wenig schmei¬
chelhaft waren . Ich drückte mich tief in die Ecke unseres
gemieteten Brougham und stellte mich schlafend.

Als ich meinen Schmuck ablegte und meine langen Haare
vor dem Spiegel aufflocht , war ich äußerst unzufrieden ^ mit
mir selbst.

„Du bist eine Kokette !" sagte ich mir , „ du hast es heute
nacht abscheulich getrieben , und wa » schlimmer ist, du bist
obendrein noch voll Brotneid wie ein Hund . Du wolltest
und konntest Moritz nicht selbst heiraten und nun , da er
mit einem anderen Mädchen verlobt ist, bist du so eifer¬
süchtig als möglich !"

Ja , ich war eifersüchtig — namenlos eifersüchtig , ich
wiederholte es mir und zwei große Thränen traten mir in
die Augen und liefen mir die Wangen herab . Unfähig,
diesen Anblick länger zu ertragen , eilte ich von meinem
Toilettentisch hinweg , kleidete mich rasch aus und ging zu
Bette , wo ich mich, trotz aller tapferen Vorsätze , Moritz
vollständig zu vergessen und zu gleicher Zeit herzlich und
freundlich meiner zukünftigen Kousine zu gedenken, mit hei¬
ßen Thränen in den Schlaf weinte.

(Forts , f.)



Realschule(höhere Bürgerschule)
zu Düffeldorf.

Anmeldungen sowohl für die Realschule am ASrsteuwall
und die damit verbundene Vorschule als auch für die ln dem Schul¬
gebäude an der Ehreustratze untergebrachten Klaffen (Sexta,
Quinta , Quarta ) nimmt der Unterzeichnete am Mittwoch , de« S1.
März , von 4 bis 6 Uhr und am DonuerStag , de« SS . März,
von 10 bis 1 Uhr im Schulgebäude (Fürstenwall 92) entgegen. Bet
der Anmeldung ist der Impfschein und das Abgangszeugnis der
zuletzt besuchten Schule vorzulegen. — Die Absolvierung der
obersten Vorschulklasse berechtigt zum Eintritt in die Sexta aller
höheren Lehranstalten. Das Reifezeugnis der Realschule genügt zum
Nachweis der Wissenschaft!. Befähigung für den einjährigen Mili¬
tärdienst sowie zum Eintritt in alle Zweige des Subalterndienstes.
— Denjenigen Eltern , welche ihre Söhne aus der Elementarschule
in die Realschule übergehen lassen wollen, ist dringend zu raten,
die Anmeldung zu bewirken, sobald der Knabe die dem 4. Schuljahre
entsprechende Klaffe mit Erfolg durchgemacht hat.
A Biehoff, Direktor.

Mdt . kealgMnaliam und GiMulium,
Ktosterstratze 7.

Die Anmeldungen neuer Schüler für die Vorschulklassen
für das Realgymnasium u. Gymnasium müssen am Mittwoch , de»
S1 . März , nachmittag - von 4 bis 6 Uhr und Donnerstag
den SS . März , morgens von 10 bis 1 Uhr im Amtszimmer
des Unterzeichnetengeschehen. Außer dem Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule haben die Aufznnehmenden, wenn sie jünger als 12
Jahre sind, eine Bescheinigungüber ihre Impfung , wenn sie das 12.
Lebensjahr überschritten haben, auch über ihre Wiederimpfung vor¬
zulegen. Denjenigen Eltern , welche ihre Söhne aus der Elementar¬
schule in das Realgymnasium und Gymnasium übergehen lassen
wollen, ist dringend zu raten , die Anmeldung zu bewirken, sobald
der Knabe die den« 4. Schuljahre entsprechendeKlaffe durchgemacht
hat Die Aufnahmeprüfung für Sexta findet am Montag , den
S . April , morgens 8 Uhr, im Schulgebäude statt. Dazu haben
die Schüler Papier und Feder mitznbringen.

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Dienstag , den
10 . April » morgen - 8 Uhr , für die 3. Vorschulklasse morgen-
S Uhr.
D Vr Direktor.

Kriaben-Penfiorrat Overlahnstein,
Math. Unterrichts - nnd ErziehnngS -Anstalt

unter geistl . Leitung.
Mit Beginn des Sommersemesters am 5 . April , finden in diese

seit 1882 bestehende, vom hochwürdigsten Herrn Bischof von Limburg
0r . Karl Klein empfohlene Anstalt Aufnahme: 1. Schüler des
städt.Rcalprogymnasiums (mitLatet»),Berechtigung znm einjährigen
Militärdienst - 2. Schüler der Realschule (ohne Latein) in der Anstalt,
praktische Erlernung der neueren Sprachen, Vorbereitung znm einj.
Examen- besonderer einj. HandelSkurfus zur Praktischen Erlernung
der Handelswissenschaften,' 3. schwächere und zurückgebliebene Schüler
zurBorbereitnng für Realschule, Realprogymnaste»,auch Gymnasium
uud einj. Examen mit ganz individueller Behandlung - Ausländcr-
klasse zur raschen Erlernung der deutschen Sprache. Schöne und
gesunde Lage am Rhein. Hauskapelle mit hl. Messe. Pension nach
Altersklassen (600—800 M.) Prospekte und Referenzen mit zahl¬
reichen Adressen von Eltern früherer Zöglinge des In - und Aus¬
landes durch den geistl. Direktor A . Löw . 725

KskMbsseluiIe mil Pen8»on»t,
Gegründet 1878 durch Frau E . v . Sobbe , geb. Mager,

Düsseldorf , Alexanderplatz 15.
Unterricht in allen Handarbeiten , Kunithandarbeiten , Schneidern
(Zuschneiden ) . Wäschcnähen, einfache und doppelte Buchfüh¬
rung ; Handarbeitslehrerinnen-Ausbildnng. Eintritt jederzeit. 259

Prospekte und Auskunft durch die Vorsteherin Marie Mager.

Handarbeits-Schule
voll

146 Friedrichstraste 146.
Unterricht in allen Fächern weiblicher Handarbeit. Aufnahmen am

1 . uud 15 . jeden Monats . 802

Kommunion Kerzen
prima Qualität , per Pfd. 2 M„ Kerzen- Verzierungen, Gutrlande
u. Sträußchen, Diözesan- Gebet- und Gesangbuch, in großer Auswahl,
von 1,30 bis 8 M., Kommunion-Andenken in Gebetbüchern, Bildern,
Karten rc., Rosenkränze mit und ohne Etuis , Statuen , Kruzifixe,
Sterbekrenze rc., Gebetbücher für Kinder, Herz Jesu , St . Joseph -,
Aloysius-, Antoniusbüchlein rc. rc. empfiehlt unter Zusicherungpromp¬
ter und reeller Bedienung

Kölnerstraße 299.
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^ Joseph Mausen, ^
früher in Firma Heinrich Krausen,

gegründet 1854,

Lohlcn- und Coaks-Sroß-und Llrinhan-lirns,
BreitestratzeS, Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche und Haus ihre seit Jahren beliebten und bekannten

-iilkreichsten Rammdahlen,
I ». nicht schwalchenden und rntzfreien Flamm-Nußkohlen

in verschiedenen Größen,
beste Anthracit-Nntzkohle«, sowie Anthracit-

Eisorm-Brikets sür amerikimischc Mosen.
Ferner für Luftheizungen rc. i » eu« ««- « . - Daulru,

sowie « rlikets der besten Zechen des Ruhrgeb iets.
(gebund- und sackweise). WW

I » . gr «v8tttvl il >r« li »eI »« II ( Ul« II «r ) UI o Inlrolrl « u.
SMWW Breitestraste s . 702

Möbel-Fabrik und Kager
in allen vorkommenden

1« jeder Holzart , stehen zur Ansicht aufgestellt und werden unter
Garantie billig verkauft . 743

s <S« ri >v8livrii »vi '8tr » 88« 6 , llsbo sw Vsdrdnko.

r Kinder-Kleidchm
tu SrSaio,
HV« l 88  uiirö « renuv,

IruZ- Nil IMMidkllM)
weiße Bilder-u.Bamenröikt,

Lor8«l8,8ckiv»rrtz 11. kack.LIMtzr8tosss,
sämtliche Kommunion-Artikel, V

Hvrrsn-Msolie uni! Irsvsttsn
vrupSoblt tu xrossarttxsr L.n»ws.v1

^ ^ « 8 . « UI,

rrmä u. rsmsokmevkHvä
per Iitr.-UlLsolio2  LI.
llrogsrio Sastia,

42 Lokadowstr. 42.

Getragene Kleider,
Uniforme «, Militär - Effekten

werden angekanft von
Engelbert Manrer,

Schneidermeister, 39 Wallstraße 39

VI » .
Mrderel und

M iS« -It MS WMM M N.
w »8vlr-4k«8t»1t

kür IM - rwä UlM-Onräinsn, sowie kür sobts öpitreu vto.

Lsinlxmlxs - Xustalt kür KodsUos , Smyrna - , Velour « - uuä
vrüssslsr Ivppivd «.

k'Lrbsrsi uuä Reinigung von Rellsn uuä kklrwarsn,
sowie 3obmuob- unä Ltrauss-Rväsru, 6 Ig.̂ 6-8 au6sobubsll vto.

Rvinignugs-Verkakieu kür Llsiäungsstüvks vto.
(Dsutsokes Ueieks-Datsat Hr. 73 805).

^uoakwv l -vkulv:

10 I >iedrio1i8tra886 10,
20 Oraderl8tr » 886 20,

1 1,

39 Deren äort 'erstra886 39,
(Fabrik und Lavxt -Dowxtoir).

llerr Im-kitk!
Lieber Leser! Noch immer ist

ein ehemaliger Tanzsaal die
Wohnstätte des hh. Herzens Jesu,
da der Magistrat die nachgesuchte
unentgeltliche Hergabe des Bau¬
platzes abgelehnt hat. Willst Du
uns nicht helfen, daß dem hh.
Herzen recht bald eine würdigere
Wohnung geschaffen werden kann?
Das Herz Jesu , das Herz der
Güte und Barmherzigkeit, bittet
Dich darum - es lohnt'sDtr auch,
jedem ersten Freitag im iPonat
will ich für Dich und Deine An¬
liegen das hl. Meßopfer darbringen
Llsseli,Pfarrerv.Her;Jesu,
Berlin H. , Fehrbellinerstr. 99.

IW.litlirM
soll der St . Piusgemeinde endlich
eine Kirche bringen. Der Bau
derselben ist bereits soweit fort¬
geschritten, daß mit dem Putzen
desJnnern begonnen werden konnte.
Wenn uns nur unsere Freunde
draußen im Lande gerade in diesem
Jahre recht stützen wollten! Ich
bitte tnnigst darum - denn wir be¬
dürfen der Hilfe Andererl, soll
das Werk zu Ende geführt werden.
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin , 0,

Pallisadenstraße 73. 511

Bon einem Milchhäudlerweiden
täglich vom 1 April ab

200 Wer Milch
gesucht, Haupt - Bahnhof Düffel¬
dorf. Näh. in der Exp. d. B. 970

und einfache Kleider werden elegant
u. billig angeferttgtFürstenwaü164.

Ein hohes schönes kreuzsalttges

»' iruiiliu «»
für Mark 360 zu verkaufen.
861  Elisabcthstratze v.

Eine M-M
schwertragende ES.

zu verkaufen.
874 Um » »» 47.

L5VV0 Nard
aeg. sichere! . Hypothek vom Selbst-
darlether ganz od. get. auszulethcn.
Off. u. 4 . L. 594 a. d. Exp. d. Bl.

schwertrageude
ZLllI»

zu verkaufen.
976 Wilh . Droste , Lohausen.

Erste Klage
(10 Räume ) z» vermiete ».

Z Schadowstr. 11.
Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker-Lehrling
gesucht. Klosterstraste 55.

kMA ? ffSStlllSN
»as äsa üa Llllssr Wasser eotdaltsoeo wioeraliseben
salreo, vslebs diesem seine Heilkraft xebso, unter
lisitunx der Administration der Lönlx - Wilbelms
I 'elssngllsUen bereitst, von dsväbrter Wirknnx xexsn
dis leiden der Kssxirations- nnd Vsrdavnngs-Orxano.
Dieselben sind ln plombirten gebaebtsln mit Oantrols-
Ltreiksn vorriltbix in den meisten Lpotbeksn and.
Hineraivasssr-Handlangen in ganr Dsntscbland.

Vorrätig in bei ; 595
I, . ^ eutb, Lngsl-^ potbeke. lvc . lll.VfestxkaI,Lof-L.xotbeIis
§ .Ooblks,LebvLnsn-^ xotbeksl

In 6>si -r « «>I»eIi » bei L. I -eieb, ^ xotbsksr.
In bei lob . von Velsen, L,xotbeker.
Lu gros -Versaud : wag»rin dsr Lmsor pslssu -yaollou In

LSIu. I

kSMIISIlj«
in

LrollltzllMerll Kr 6ä8, elMmckv. kelroltzM-
lickt, Ii8ck- lind üäuKHillillptzn, 6ll8̂ ckdersttz,
6ll8keiMll llllst"' , . . lllitL8-Mi!

IorM<io-iilMl8.
Verkauf;«Vrigiualsabrikpreiseu Grabenstr. 14/16,1.St.

loaepk8vli«kgsmök,
Jnstallations Bnrea«

für Kanal -, Gas - und Wasserleitungs -Anlagen.
Bestellungen werden auch Kreuzstraße 6 an der Klosterstraße

entgegengenommen. 187o

^neipp -^ girlsM,
^vskrugesunäestvi^

lükkbs -ÄssK,

^ « SSvIlILSS ^ orLvULI»
praktisch für den täglichen Gebrauch,

tu iadisch klau. Zwilbklmilger uad weiß Geschirr
fortwährend vorrätig bet

-losepd Lurtd Mve , ,̂7'LL
Bekanntmachung.
Die Frist zum Abraupeu der

Bäume, Hecken und Gesträuche
wird für den Bezirk der Bürger¬
meisterei Kaiserswerth hierdurch auf
die Zeit vom 16. bis 31. d. Mts.
festgesetzt.

In gleicher Weise sind die Besitzer
bezw. Nutznießer von Grundstücke»
an öffentlichen Wegen gehalten die
au diesen befindlichen Bäume uud

Hecken bis auf die vorschrifsmäßige
Höhe zu beschneiden.

Im Falle der Unterlassung oder
bei nicht gehöriger Ausführung
wird das Erforderliche auf Kosten
der Säumigen nnchgeholt und
außerdem die polizeiliche Bestra¬
fung herbcigcführt werden.

Kaiserswerth, den 15.März 1894.
Der Bürgermeister: Terpmaun.

Verlag von L. Schwan«, Düsseldorf
Sorben erschien

WHenS -r- 4> -r-

rlle Nommumon
> l

Volksgedicht von A . I . M . JansseNS
' / lorr. Mitglied»er-»gl. LlLmischen Akademie
Au» dem Flämische« übersetzt von Wrvll.

Preis; In reichem Sarbendruck-Umschlag S0 Pf,
von 50 Lxemxlaren ab je bv Pf.

jemand wird dieses Gedicht lesen, ohne davon
auf das tiefste ergriffen zu sein. Der hochw-
Geistlichkeit und den Herren Lehrern sei

das Merkchen als ein billiges und doch höchst wertvolles
AGeschenk für die Erstkoinmunikanten

warm empfohlen. Ls zeigt in poetischer Verklärung di«
wohlthuende Milderung der sozialen Gegensätze, wie fle
sich fort und fort vollzieht durch die christliche Nächsten¬
liebe. Die Dichtung erreicht hiermit einen Eindruck,
der im Kerzen des HeranwachsendenKindes
wie des kunstverständigen Litteraturfreundes
gleich unauslöschlichbleiben wird.

LinU Vss «»Irv >6.
llürselckork,

Fernsprecher Ar . 166a , KrkralHerflratze 208.
(katoutreobt für den Rex.-Les. Düsseldorf).

Vsi 88- llüll Vs 880 kkslkmmisl,
sorvobl für Nansr - vis Datsarbsiten vird lcubikmetecvsiss »n di«

DausteUs geliefert, ferner:

IrooksiLiiLÜrt -vl
in versoluedsven Nisebungen : Osinsnt und Land; und Dement, Lidü

uud Land in Lücken von 50 kg. Hetto.

i» >>n «I «I«» i>,»tiirli »k «n
glsiolivsrtlg , verdsn in Dlöoksn naeb .̂ugabs dsr

Däogs, Breite und Disks «« »»illigs » gelieksrt
bis sur Orösss von 2,50 : 130 : 0,75 m.

Lbsnso vird dis ^ usstibrung ganrsr I'a ŝdsn sto. übernommen.
Das IVerk ist mit dom 15 . lNttr« er . in Letrisb gekommen.

LoebaeliteudI

2»kn-Arrt llk.Ksrkskri8 jr.
Vü88tzlt!0rk, ULKü«r8trL88tz 44.

SobmvrLloss Lullnopsratlonsn in dsr Unrlrose.
Lnvuküllnuxsu . Lttustltodo LLVnv In Ooid-

nnd Lantsvbnlrfaasunx . StlktLLdnv oto.

Livilstand der Oderbürgcrmeisterei Düffeldorf.
Eheversprechen.

Taget . Hub. Röhrig u. Anna Pranghe , b. h. Schniied Hrch-
Franken u. Christine Brauwetler , e. Crefeld, l. h. Schneider Arthur
Meuzler u. Auguste Schulte, b. h. Handelsm. Joh . Peters u. Luise
Kreuleler, b. h. Kataster-Inspektor Steuerrat Hrch. Eickeubrock u.
Julie Schultze, Wwe. d. Bürgermeisters Wilh. Holt, b. h. Kutscher
Werner Hub. Düfrenue n. AnnaBolz , e. h., l. Siuste )eu. Bietzg. Hrch.
Spicker u. Elis. Karol. Wilhelm. Hubert. Antonie Anna Kürber, e.
h , l. Aachen. Tagel . Joh . Schlangen u. Elis. Zorn , b. Worringen.
Kfm. Simon Schwarzenberger u. Bertha Eichenberg, e. h., l. Frank¬
furt a. M. Fabrikarb. Joh . Btermaun u. Veronika Busch, e. Rath,
l. Mörsenbroich. Stuckaturer Joh . Knaak u. Luise Jordans , b. h.
Kupferschm Friedr . Vau Waegeutngh u. Bertha Gsell, b h Friseur
Fcrd. de Hedonvtlle u. Elis. Höffgen, e. Oberhausen, l. h. Post-Assist.
Aug. Hollkamp u. Julie Riegel, b. h. Kfm Adolf Hammer u. Emma
Mancs , e. Leipzig, l. h. Kfm Franz Evers u. Maria Reifferschetdt,
b. h. Tagel. Joh . Christes u. Maria Heine, b. h. Fabrikarb. Theod.
Pütz u. Huberttne Kuckelkorn, b. h. Schneid. Wilh. Engels u. Anna
Kirschner, b. h. Kelln. Frdr . Aug. Patzschkcu Sofia von Hoffen,
b. Wiesbaden. Kupferschmied Martin Jos . Wachmann u Josephlne
Maria Evensen, e. Hannover, l. Lamspringe. Bergm. Sani . Gerwath
u. Maria Zackrzewski, b. Gelsenkirchen. Lagergehülfe Adolf Vollmer
U. Kath. Hapve, b. h. Kfm. Wilh. Mandler n. Karol. Knauer, b. h.
Kfm. Alfr. Winkler u. Emilie Mnffat, b. h. Fabrikarb. Theod. Weber
u. Maria Klein, Wwe. d. Fabrikarb. Bern . Stnmpel , b. h. Fnhrm.
Hub. Krewinkel u. Ant. Sauermilch, b. h. Amtsgerichtsr Franz Joh.
Ant. Beckeru. Paula Friedr . Elis. Eich. b. Euskirchen. Ksm. Ed. Pet.
Wilk. Hrch. Biesenbachn. Franz . Clara Wilh. Kanmanns, c. h., l. Neutz.
Kanfm. Wilh. Herm. Schutte u. Johanna Maria Ködgen, e. h. , l.
Köln. Delikatessenhdl. Peter Jos . Krings und Anna Maria Hubert.
Rosa Laufs, b. Aachen. Kaufm. Franz Wilh. Hilchenbachn. Maria
Theresia Scholand, e. h., l. Lippstadt. Nnstr. Hrch. Homberg u.
Frtedricke Brnggcmann, b. h. Appreteur Wilh. Hegmcmns n. Klara
Hennii g, b. h. Lageranfseher Peter Rüssel n. Maria Heikenfeld, b.
b Drechsler Wilh. Weiskirchenu. Kath. Boßmaiur, b. h. Fabrikarb.
Wilh. Donijan u. Henr. Elsen, Wive. b. Schlossers Hrch. Schmitz, b.
h. Dekorationsmal. Wilh. Beinke u. Gertr . Boose», b. h. Stnckat.
Hrch. Goebbels u. Jda Blasberg , b. h. Eisenbahn-Bureau -Tlspiraiit
Max Röseler u. Lucie Muhl , b. h. Kaufm. Moses Haas u. Therese
Feldmeier, e. h., l. Offenbach am Main. Bäcker Paul Esseru. Maria
Matheisen, b. h. Fabrikarb. Hilarius Gaspers u. Anna Weinrich, b.
h. Fabrikarb. Joj . Putzer u. Hel. Mäder , b. h. Lagcrarb. Philip
Persia u. Friedrike Schmidt, b. h. Schrein. Karl Ficseler u. Bertha
Bierbanm, b. h. Walzmeister Andr. Balder u. Anna Mlotek, b. h.
Taget. Hrch. Faßbender u. Gertr . Kreuser, b. h. Schrifts. Wilhelm
Slein u. Marg. Wtrtz, b. h. Fabrikarb . Matth . Jacobs u Agn.
Berkenhoff, b. h. Tagel. Joh . Bodden u. Franz . Daniel, e. Ohligs»
l. h. Holzmaler Matth . Nabben u. Joh . Metvers, e. h., l. Fettehcnnr.
Fnhrm . Peter Eickelpothn. Anton. Mayland, b. h. Qberfeuermerkcr
Wilh. Otto Kußmann u. Amia Aug. Maria Grant , e. h.. l. Rends-
bl>rg, Dreher Peter Lampenscherfn. Gertr . Peters , e. Urdenbach, l.
Zons . Zimmerm. Peter Jos . Bien u. Karol. Hubert . Bertha Gröbbels,
b. Dülken. Kaufm. Ernst Freund u. Christ. Becker, e. Bammenthal-
Reilsheim, l. Aachen. Dekorateur Otto Wolfs u. Maria Adele
Denßen , b. Barmen . Schrein. Alb. Adolf Borgschulze u. Sophie
Dellmar , e. Berwick, l. Schwefe. Tagel. Frdr . Colpin ». Elisabeth
Broverhoff, b. Golzheim. Fabrikarb. Frdr . Gierig u. Anna Müller,
b. h, Bäckermstr. Emil Anger u. Ther . Kölchens, b. h. Schneider
Frdr . Engels u. Barb . Herzberg, b. h. Fabrikarb. Hrch. Mohren u.
u. Hel. Feldhansen. Wwe. d. Bergm. Meinolph Wtenhnsen, e. h. l.
Branbanerschaft. Klempn. Ludw. Schmitt n. Anna Krüger, b. h.

(Line wirklich großartige Auswahl in Kinderklcidern , Tauf -« . Erst-
^liiigssachen , Kommunionartikelu bietet die Firma Jos . Bill»
Bcrgcrstr 2,n empf. es sich fnrJedeii, sein. Bedarf bei gen.F :rma zu de cken.

aller Art , vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.
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